Kulturhistorische Notizen aus
gegebenem Anlass

von Georg Dattenbdck

Der ,Sudtirol-Informationsdienst” (SID) will nicht nur
historische und politische Entwicklungen in Suddtirol 1in
Vergangenheit und Gegenwart dokumentieren, sondern auch das
kulturhistorische Bewusstsein, daf Sudtirol ein untrennbarer
Teil des deutschen Sprach- und Kulturraumes ist, lebendig
erhalten.

Die wahrheitsgemalle Darstellung der eigenen Geschichte stellt
einen bedeutenden Teil kulturhistorischer Arbeit dar.

Wahrheit und Liuge - gestern und
heute

Die Wahrheit kann durch Verdrehung wie auch durch Verschweigen
wichtiger Tatsachen in Luge umgewandelt werden. Diktaturen
haben diese Verfalschungen noch relativ offen vorgenommen.
Josef Goebbels, der ,Reichsminister fur Volksaufklarung und
Propaganda®“, hat auf taglichen Pressekonferenzen in seinem
Ministerium in ,Tagesbefehlen” der Presse vorgegeben, was dem
Volk wie mitgeteilt werden darf. Und in Bella Italia fascista

hat man Widerspenstige zum ,Erholungsurlaub® auf Malaria-
Fieberinseln im Mittelmehr verschickt. Das mit dem
»Erholungsurlaub” fudr politische Gegner Mussolinis hat noch
der italienische Premierminister Berlusconi allen Ernstes
verkundet.

Heute, unter den Vorzeichen der Demokratie, gibt es nach wie
vor Nachrichten-Manipulation zu politischen Zwecken. Sie
erfolgt aber subtiler.
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Es ist dem Obmann des Sidtiroler Heimatbundes* (SHB), Roland
Lang, zu danken, dass er in diesen Tagen in einem Pressedienst
aufgedeckt hat, wie die ,Siudtiroler Landesregierung” unter
Landeshauptmann Arno Kompatscher (SVP) in einer offiziellen
Druckschrift das Sidtiroler Geschichtsbild durch Verschweigen
wesentlicher Geschehnisse manipulieren lasst.

Dem Land Sudtirol und seinen ergebenen offentlichen Dienern
sei ein Wort von Johann Wolfgang von Goethe, dem letzten
groBen Dichterfursten und Zeitenwender deutscher Zunge, in
Erinnerung gerufen.

[]Goethe bemerkte treffend:

,Wer nicht von dreitausend Jahren
sich weiSB Rechenschaft zu geben,
bleib im Dunkeln unerfahren,
mag von Tag zu Tage leben.”

(Goethe Gedichte, West-ostlicher Divan).

1953: Das offene Wort des
Ministerprasidenten Degasperi

Der allerchristlichste italienische Ministerprasidenten Alcide
Degasperi war ein Politiker der ,Democrazia Cristiana“ (DC),
der sich am seinen Landsleuten stets als guter Christ
prasentieren lieB.

Dieser Mann scheute gleichzeitig nicht davor zuruck, in aller
Offenheit zu erklaren, dass er die faschistische Politik
gegenuber den Sudtirolern fortzusetzen gewillt war.

[jDegasperi bekundete das am 25. Mai 1953 in Trient in einer
Rede:

,Einmal wenigstens stimme ich auch mit Mussolini iiberein, der
im Jahre 1938 sagte, daB man, um Siidtirol zu entdeutschen, die
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Siidtiroler nicht isolieren diirfe..”

Gemeint war damit, dass die Sudtiroler auf allen Gebieten der
Politik, der Kultur und der Verwaltung fest an die
Institutionen des italienischen Staates anbinden musse und
ihnen dabei so wenig eigenen Spielraum wie moéglich geben
durfe.

Osterreich betonte die
Zusammengehorigkeit

Angesichts solcher AuBerungen und der damit verbundenen
Politik des lockenden Zuckerbrots und der strafenden Peitsche
gegenuber deutschen und der ladinischen Volksgruppe erkannte
man in Osterreich die existentielle Gefahr einer schleichenden
Entfremdung und Abkapselung Sudtirols vom deutschen
Kulturraum.

Und man steuerte dagegen, indem man die Verbundenheit
Sidtirols mit Osterreich und dem gesamten ibrigen deutschen
Kulturraum zu starken versuchte.

[x]
,Das Sudtiroler Heimatbuch®, 5. erweiterte Auflage, Hrsg.:

Austria Presse-Dienst (APD), Wien 1959

Eines der vielen Beispiele dafur ist ein von der
osterreichischen Regierung gefordertes ,Sudtiroler
Heimatbuch”, welches weite Verbreitung in Osterreich und
Sidtirol fand. Austria Presse-Dienst (APD), Wien 1959

Einunddreilfig bedeutende Personlichkeiten aus Tirol schrieben
in diesem Buch Beitrage und es ist es wert, hier ihre Namen in
unser Gedachtnis zu holen:

Die Gesamtredaktion hatte der 1928 in Sillian im Hochpustertal
geborene Dr. Gunther Goller, welcher spater Klubobmann der
,0sterreichischen Volkspartei”“ (OVP) im Wiener Landtag und
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Gemeinderat wurde. Er erhielt 1986 die Ehrenbirgerschaft und
1996 das GroBe Goldene Ehrenzeichen flir Verdienst um das Land
Wien.

[x]
Dr. Gunther Goller

An dem Buch, welche die Verbundenheit Osterreichs mit Siidtirol
starken sollte, arbeiteten zahlreiche Patrioten aus allen
Gebieten der Politik, Wissenschaft und Kultur mit.

Diese Mitarbeiter waren:

Univ.-Doz. Dr. Franz Aubele, Fritz Bieler, Bauernbunddirektor
Dr. Anton Brugger, Dr. Franz Colleselli, Dr. Lois Ebner, Prof.
Dr. Karl Finsterwalder, Friedrich Foger, Univ.-Prof. Dr.
Helmut Gams, Univ.-Prof. DDr. Oswald Gschlieler, Dr. Friedrich
Haider, Dr. Helmut Heuberger, Dr. Hermann Holzmann, Dr.
Annemarie Innerebner, Dipl.-Ing. Dr. Georg Innerebner, Univ.-
Prof. Dr. Karl Kurt Klein, Dr. Heinrich Klier, Monsignore
Prof. Dr. Franz Kolb, Kustos Prof. Dr. Franz Kollreider, Dr.
Anton Leiter, Dr. Hans Matscher, Univ.-Doz. Dr. Georg
Mutschlechner, Dr. Helmut Nabl, Landtagsabgeordneter
Kammeramtsdirektor Dr. Albin Oberhofer, Chordirektor Prof.
Rudolf Oberpertinger, Prof. Karl Paulin, Prof. Dr. Oswald
Sailer, Dr. Josef Scheidle, Josef Friedrich Scheidle, Univ. -
Prof. Dr. Herbert Seidler und Dr. Richard Staffler.

Die Bekenntnisse der Politiker

In kurzen Vorworten legten zwei bedeutende Politiker ein
eindeutiges Bekenntnis zu Suddtirol und zu den Rechten der
Sudtiroler ab.

]
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Wie deutsche Dichter ein Kernland
deutscher Kultur sahen

Der Beitrag von Dr. Josef Scheidle: ,Beriihmte Dichter i(iber
Sddtirol”, gehdrt zu den kulturgeschichtlich interessantesten
Beitragen in dem ,Sudtiroler Heimatbuch® und soll hier nun
folgend in Auszugen wiedergegeben werden.

Der Bericht von Dr. Scheidle beginnt mit
Johann Wolfgang von Goethe (*1749, 11832),

der dreimal nach Sudtirol kam. Was Goethe bei seinem ersten
Besuch und seiner ersten Fahrt im Jahre 1786 erlebte und
empfand, schrieb er 1in seiner ,Italienischen Reise“
ausfuhrlich nieder:

[huf dem Brenner, den 8. September (1786) abends

Hier gekommen, gleichsam gezwungen, endlich an einen
Ruhepunkt, an einen stillen Ort, wie ich ihn mir nur hatte
winschen kénnen ... Den Brenner herauf sah ich die ersten
Larchenbaume, bei Schonberg den ersten Zirbel ...

Vom AuBern des Menschengeschlechts habe ich so viel aufgefaBt.
Die Nation ist wacker und gerade vor sich hin. Die Gestalten
bleiben sich ziemlich gleich: braune, wohlgeo6ffnete Augen und
sehr gut gezeichnete Augenbrauen bei den Weibern: dagegen
blonde und breite Augenbrauen bei den Mannern. Diesen geben
die grunen Hute zwischen den grauen Felsen ein fréhliches
Ansehn ..

Jetzt sondere ich Iphigenien aus dem Paket und nehme sie mit
in das schéne, warme Land als Begleiterin. Der Tag 1ist so
lang, das Nachdenken ungestért und die herrlichen Bilder der
Umwelt verdrangen keineswegs den poetischen Sinn, sie rufen
thn vielmehr, von Bewegung und freier Luft begleitet, nur
desto schneller hervor.
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[x]
,Die Nation ist wacker und gerade vor sich hin“

Trient, den 11. September 1786 frih.

Nachdem ich vollig funfzig Stunden am Leben und in steter
Beschaftigung gewesen, kam ich gestern Abend um acht Uhr hier
an, begab mich bald zur Ruhe und finde mich nun wieder
imstande, in meiner Erzahlung fortzufahren. Am Neunten abends,
als ich das erste Stick meines Tagebuchs geschlossen hatte,
wollte ich noch die Herberge, das Posthaus auf dem Brenner, in
seiner Lage zeichnen, aber es gelang nicht, ich verfehlte den
Charakter und ging halb verdrieBlich nach Hause. Der Wirt
fragte mich, ob ich nicht fort wollte: es sei Mondenschein und
der beste Weg .. Die Sonne lieB sich wieder blicken, die Luft
war leidlich, ich packte ein, und um sieben Uhr fuhr ich weg.
Die Atmosphare ward lUber die Wolken Herr und der Abend gar
schon ...

Mit Tagesanbruch erblickte ich die ersten Rebhugel. Eine Frau
mit Birnen und Pfirsichen begegnete mir; und so ging es auf
Teutschen los, wo ich um sieben Uhr ankam und gleich weiter
befordert wurde.

]

Nun erblickte ich endlich bei hohem Sonnenschein, nachdem ich
wieder eine Weile nordwarts gefahren war, das Tal, worin Bozen
liegt. Von steilen, bis auf eine ziemliche Hbhe angebauten
Bergen umgeben, 1ist es gegen Mittag offen, gegen Norden von
den Tiroler Bergen gedeckt. Eine milde, sanfte Luft fillte die
Gegend. Hier wendet sich die Etsch wieder gegen Mittag. Die
Hiugel am Fule der Berge sind mit Wein bebaut. Oberlange,
niedrige Lauben sind die Stdocke gezogen; die blauen Trauben
hédngen gar zierlich von der Decke herunter und reifen an der
Warme des nahen Bodens. Auch in der Flache des Tals, wo sonst
nur Wiesen sind, wird der Wein 1in solchen eng aneinander
stehenden Reihen von Lauben gebaut, dazwischen das tlurkische
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Korn, das nun immer hohere Stengel treibt. ..

Bei heiterem Sonnenschein kam ich nach Bozen. Die vielen
Kaufmannsgesichter freuten mich beisammen. Ein absichtliches,
wohlbehagliches Dasein drickt sich recht lebhaft aus. Auf dem
Platze saBen Obstweiber mit runden, flachen Koérben, Uber die
vier FuB im Durchmesser, worin die Pfirschen neben einander
lagen, daBB sie sich nicht dricken sollten. Ebenso die Birnen ..

[bie Bozner Messe bewirkt einen starken Seidenvertrieb; auch
Ticher werden dahin gebracht, und was an Leder aus den
gebirgigen Gegenden zusammengeschafft wird. Doch kommen
mehrere Kaufleute hauptsachlich, um Gelder einzukassieren,
Bestellungen anzunehmen und neuen Kredit zu geben, dahin. Ich
hatte groBe Lust, alle die Produkte zu beleuchten, die hier
auf einmal zusammengefunden werden; doch der Trieb, die
Unruhe, die hinter mir ist, lasst mich nicht rasten und ich
eile sogleich wieder fort. ..

Roveredo, den 11. September abends. Hier bin ich nun 1in
Roveredo, wo die Sprache sich ab-schneidet.

Die zwelite bedeutende Personlichkeit, die Dr. Scheidle
vorstellte, war

Johann Gottfried von Herder (*25. August 1744 in Mohrungen,
Konigreich PreuBen; geadelt 1802, t 18. Dezember 1803 in
Weimar)

[(x]

Herder war Dichter, Ubersetzer, Theologe sowie Geschichts- und
Kultur-Philosoph. Er war einer der einflussreichsten
Schriftsteller und Denker deutscher Sprache im Zeitalter der
Aufklarung und zahlt mit Christoph Martin Wieland, Johann
Wolfgang Goethe und Friedrich Schiller zu dem klassischen
Viergestirn von Weimar.

Herder unternahm im Jahre 1788 eine Reise nach Italien. Am 1.
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September hielt er sich in Bozen auf. Von dort schrieb er an
seine Frau und sodann an seine Kinder. Das siebenjahrige
Luischen und der funf jahrige Emil antworteten dem Vater.

Alle meine lieben Kinder, Gottfried, August, Wilhelm,
Adelbert, Luischen und Emil.

Ich bin jetzt nah an den Grenzen Deutschlands und habe die
groBen Tiroler Berge beinahe zurickgelegt. Es sind hohe Berge;
auf einigen war viel Schnee ...

(]

Jetzt bin ich nun in Bozen, wo heute eine unsagliche Menge
Volks ist, weil 19 000 Kinder gefirmelt werden sollen, da der
Bischof in vielen Jahren nicht gefirmelt hat ...

Da ist nun vor unserem Wirtshaus ,Zur Sonne’ ein solcher
Obstmarkt, als ihr in eurem Leben nicht gesehen habt, Birnen,
Quetschen, Weintrauben, Nusse, Feigen: denn hier wachsen schon
Feigen, und bald werden wir auch dahin kommen, wo die
Pomeranzen- und Zitronen-baume wachsen. Oh dal ihr hier mit
waret ... Auf den Tiroler Bergen haben wir auch Gemsli
springen sehen, auch eins in Innsbruck gegessen und ein zahmes
gesehen, das gar niedlich war, seiner Nahrerin, einer
Bauersfrau, lberallhin folgte und so geschlank war, als 1ich
euch allen zu sein wunsche.

]

Lieber Vater. Kommen Sie balt wieder denn wir haben Sie gar
lieb und mégen nicht ohne Sie leben. Die Mutter hat uns auf
der Landeharde Botzen gezeigt. Wo so Vile Kinder u. so viel
Obst waren, da haben wir recht gewinscht bei Sie zu seyn.
Jetzt lerne ich das Lied Jesus meine Zuversicht, u. mir beden
alle Tage mit der Mutter.

Luise.
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Lieber Vater.

Kommen Sie bald u. haben Sie mich lieb, und erzehlen mir von
den Gemslis u. da will ich wieder an ihnen hinaufe klettern,
u. ich will Sie auch lieb haben, u. wenn Sie kommen, bringen
Sie von die schénen Abrilikosen mit.

Dein getreuer Bruder Emil.

Ein weiterer bedeutender Dichter, den Dr. Scheidle vorstellte,
war

Johann Ludwig Tieck (* 31. Mai 1773 in Berlin; t 28. April
1853 ebenda)

[x]

Dieser erholte sich 1805 in Sudtirol von einer schwerer
Krankheit. Er pries in der Hymne ,Bozen” die Schonheit der
Landschaft.

[x]

Blick von der Seiseralm nach Kastelruth und Bozen

Welche Wonne!

Unten liegt ein Himmelstal

Im Glanz der reinen Sonne.

Wie der Weg sich senkt,

Ricken neue Hugel, Berge vor —
Rundum Glanz und Farbenpracht.
Am Wege hohe Hecken

Von blihenden Granaten,

Glut auf Glut gedrangt.

Wie voll, wie frisch, wie lachend
Hier KuBB an KulS

Und Liebesgruls

In grinen Zweigen winkt.
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]

Die Gefahrten wandeln jubelnd

Und werfen die roten Bliten
Lachend dem Kranken zu.

Plotzlich ertont,

So scharf und voll

Betdubend fast

Ein Chor von grillenden, schrillenden Stimmen.
Das ist der Zikadengesang,

So oft von alten Dichtern gepriesen ...
Doch ebenso plétzlich

Als es begann,

Verstummt es jetzt.

Und ein liebliches Schweigen
Dehnt sich wollustig,
Liebesatmend.

Durch den Raum des blauen Himmels,
Durch das blihende Tal

Ober die lachenden Gebirge hin,
Und meine Seele

Strebt vergeblich

Worte zu finden,

Ihr stilles Entzicken

Sich und andern zu sagen.

Josef Viktor von Scheffel (* 16. Februar 1826 in Karlsruhe; t
9. April 1886 ebenda, geadelt 1876),

[x]

war ein im 19. Jahrhundert viel gelesener deutscher
Schriftsteller und Dichter, Autor von Erzahlungen und Versepen
sowie mehrerer bekannter Liedtexte. Er war indirekter Schopfer
des Begriffes Biedermeier. Scheffel widmete SchloBS Runkelstein
bei Bozen im Jahre 1855 folgendes Gedicht, welches hier im
»Sudtiroler Heimatbuch” wiedergegeben ist:
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Noch heute freut’s mich, 0 Runkelstein,
Dals einstmals zu guter Stunden

In der Talfer felsenges Tal hinein

Zu dir den Weg ich gefunden.

Melodisch scholl aus der Tiefe empor
Des Wildbachs entstrémendes Tosen,

Am Burgpfad erblihten im lustigen Chor
Glutnelken und wilde Rosen.

Des Runkelsteins verfallen Gebau

WeilS nichts von Gramen und Trauern

Der Geist der Dichtung, fréhlich und frei,
Nistet in seinen Mauern.

Herr Konrad Vintler einst oben sakl,
Dess’ Kurzweil war, allerwegen

Beim Klang von Laute und Stengelglas
Der freien Kinste zu pflegen.

[(x]

Langst war des Minnelieds Glanz vorbei,

Und anderes wollt’ sich gestalten,

Drum dacht’ er, ein kunstlerisch Konterfei
Entschwundener Pracht zu behalten.

Viel sinnige Maler malten ihm gern

Die Helden der altdeutschen Lieder;

Noch schauen Herr Hagen und Dietrich von Bern
Vom Soller zum Burghof hernieder.

Und Grau in Grau — dort den Saal entlang,

Wer deutet die Gruppen, die holden?

’s 1st Gottfrieds von Stralburg minniger Sang
Von Tristan und Isolden,

Tristan und Isolde auf weitem Meer —

Isolde und Tristan im Walde-

Brangane lachelt — betriublich sehr

Steht Kénig Marke der Alte ...

Im Rittersaale am hohen Kamin,

Sal lang ich, in Sinnen versunken,
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Und habe im feurigen Wein von Tramin
Des Vintlers Gedachtnis getrunken.

Wer immer ins sonnige Etschland fahrt,
Halt’ Einkehr in diesen Raumen.

Und ist ihm eine Isolde beschert,

Mag er von ihr hier traumen.

Paul Johann Ludwig von Heyse (* 15. Marz 1830 in Berlin;
geadelt 1910; t 2. April 1914 in Munchen)

[x]

war ein deutscher Schriftsteller, Dramatiker und Ubersetzer.
Neben vielen Gedichten schuf Heyse rund 180 Novellen, acht
Romane und 68 Dramen.

Heyse hielt sich in jungeren Jahren mit einem kranken
Verwandten in Meran auf. Aus diesem Aufenthalt erwuchsen seine
»Meraner Novellen“. Nachstehende Schilderung stammt aus der
Novelle ,Die Unheilbare”:

(x]

Ich ging die engen Galchen entlang bis zu dem alten Tore, das
unter einem verwitterten und von Franzosenkugeln genarbten
Turme ins Passeiertal hinausfihrt. Wie aber da sich Nahe und
Ferne vor einem auftut, das ist zum Erschrecken schén und grols
und fremdartig. Ich sall wohl eine halbe Stunde auf einem Stein
dicht neben dem Tor, wo der steile Pfad gerade hinauffihrt auf
den Kichelberg und zu dem alten Pulverturme droben, der jetzt
ganz friedlich, wie ein ausgedienter Invalide, die Rebengarten
bewacht.

(x]

Die Zenoburg bei Meran

Da sah ich, mir gegeniber auf einem Felsenvorsprunge, der aus
dem Kichelberg ins Tal der Passer hinaustritt, die Trummer der
Zenoburg und Uberlegte, ob ich wohl die Kraft hatte, mich die
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breite Strale bis hinauf zu schleppen, oder mich begnigen
sollte, Uber die steinerne Bricke ans andere Ufer zu kommen,
wo man das freundliche Obermais heriberwinken sieht. Eine Frau
kam gegangen, die Pfirsiche und Weintrauben im Korb auf dem
Kopfe trug. Der kaufte ich einige ab, al und fuhlte mich sehr
gestarkt. So machte ich mich auf den Weg, stand alle dreil
Schritt und sah zur Passer hinab, die so blau und dann wieder
mit weiBem Schaum tief unter dem Briuckenbogen durchflielSt.

Wie kihn und traulich zugleich hangen die Weingelander an den
schroffen Uferfelsen, wilde Feigenbaume mit zahllosen
schwarzen Frichten, dazwischen das lebendige Wasser, in Rinnen
herabgeleitet, kuhlt das Laub und treibt hie und da 1im
Vorbeigehen ein Rad, von der Tiefe herauf heben sich die hohen
Stéamme der NuBbaume und edlen Kastanien, eine unerschépfliche
Triebkraft und Freudigkeit der Natur, wohin man blicken mag.
Besonders auch weidete ich die Augen recht an der kraftigen,
bald tiefbraunlichen, bald silbergrauen Farbe des Felsens; und
wie malerisch es sich ausnahm, die Menschen in ihrer schoénen
Tracht den schroffen Kichelberg heruntersteigen oder einen
Wagen, vielmehr eine zweiradrige Schleife, mit starken,
weilBgrauen Ochsen bespannt und mit Rebenlaub beladen, von der
Zenoburg herabfahren zu sehen, das alles unter einem Himmel,
den ich bisher immer nur fir eine schone Fabel der Maler und
Dichter gehalten hatte.

Dies war nur eine Auswahl von Dichtern, die Sudtirol geliebt
und besungen haben und deren Stimmen uns Dr. Josef Scheidle im
,Sudtiroler Heimatbuch” weiter vermittelt hat.

Die Forderungen der heutigen Zeit

Es stunde den heutigen regierenden Politikern der ,Sudtiroler
Volkspartei“ (SVP) gut an, die Verbundenheit zu dem gesamten
deutschen Kulturraum zu pflegen und vor allem zu dem Vaterland
Osterreich. Sie sollten auch von den osterreichischen
Politikern Solidaritat einfordern. Der Hinweis auf das
damalige so vorbildliche ,Sudtiroler Heimatbuch” kann ihnen



hier Anregung und Mahnung sein.

Vor allem sollte der Landeshauptmann Arno Kompatscher von
seinen Parteifreunden diesbezuglich in die Pflicht genommen
werden. Ein eigener Anstof8 ist von ihm wohl kaum zu erwarten.

Es muss doch auch in der SVP noch Leute geben, die ihm klar
machen konnen, dass man seinem Land nicht dient, indem man
osterreichische Unterstiitzer des Selbstbestimmungsrechts
offentlich beleidigt und ihnen politischen Misserfolg wiinscht.

Es muss in der SVP doch noch Leute mit Tiroler Gesinnung
geben, die Kompatscher sagen kdnnen, dass es falsch ist,
standig auf den Knien nach Rom zu rutschen und ausgerechnet
die italienische Partisanen-Vereinigung zu beauftragen,
federfihrend den Zeitgeschichtsunterricht an Sidtirols Schulen
mit zu gestalten.

Diese Leute werden namlich der Siidtiroler Jugend alles andere
als die Verbundenheit mit dem Vaterland Osterreich nahe
bringen wollen!

Die romische Wolfin kann ihre
Jungen nicht mehr saugen!

Hinweisschild am Brenner

Italien steht am finanziellen
Abgrund — und was macht die Politik
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in Siudtirol?

von Georg Dattenbodck

,Romische Politik, gedenk ich deiner, liegt’s wie Alpdruck auf
dem Herzen, liegt’s wie Mihlstein mir im Magen..” (Frei nach
Viktor v. Scheffel..)

=]

Die kapitolinische Wolfin saugt Romulus und Remus, die
Kinder des Kriegsgottes Mars und die sagenhaften
Grunder Roms im Jahre 753 v. Chr. (Faschistische
Bauplastik in Rom aus dem Jahre 1943)

In Italien wanken die Banken. Eine Institution wankt nicht:
die Mafia, Italiens starkste Firma. Sie ist die ,grolte
Wirtschaftskraft des Landes” (NTV, 11.12.2012) und

serwirtschaftet” jahrlich sieben Prozent oder etwa 90
Milliarden € des gesamten italienischen Bruttoinlandsprodukts
(Kronen-Zeitung, Wien).

Bereits im Oktober 2014 wurde unter europaischer
Bankenaufsicht ein ,Stresstest” an Italiens Banken mit
verheerendem Ergebnis durchgefuhrt: Neun von 15 getesteten
italienischen GroBbanken waren den ,simulierten Schocks nicht
gewachsen und fielen in der Prifung durch“(Hanno MulRler, FAZ,
11.7.2016).

Seit vielen Jahrzehnten: Schlafen,
Nichtstun und Durchtauchen als
Programm

Nicht erst seit 2008 steht das italienische Bankensystenm,
weit gefahrlicher fur die EU als Griechenland, auf zittrigsten
Beinen und wurde immer wieder mit miesen Tricks, zu Lasten der
Steuerzahler, am Dahinsiechen erhalten.
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Als der amerikanische Finanz-Hurrikan Europas Kusten mit
brachialer Gewalt 2008 erreichte, beruhigte der damalige Papst
Benedikt XVI. in seinem Palast in Castelgandolfo die Italiener
mit der Aussage, daB ,es sich hier nur um zeitliche Giter
handle, einzig Gott sei ewig. Dieses Bekenntnis zum gelassenen
Bankrott klingt zwar merkwirdig, wenn es von einer reichen
Institution wir der katholischen Kirche kommt, die um jeden
Cent Steuernachlass feilscht wie ein Hedge-Fonds-
Manager.“(FAZ, 29.10.2008).

[x]
Mario Draghi. Bild: wikimedia.org, By World Economic Forum

(Flickr: Special Address: Mario Draghi) (CC BY-SA 2.0)

Eine zentrale, verantwortliche Schlusselperson fur das
italienische Desaster ist der Italiener Mario Draghi: Von 1984
bis 1990 war er Exekutivdirektor der Weltbank, von 1991 bis
2001 Generaldirektor des italienischen Finanzministeriums, von
2002 bis 2005 Vice Chairman und Managing Director bei Goldman
Sachs International in London, von 2006 bis 2011 amtierte er
als Gouverneur der Banca d’'Italia. Als deren Chef war er auch
Mitglied des Rates der Europaischen Zentralbank.

Draghi leitete zudem das Forum flur Finanzstabilitat (ab 2009
Financial Stability Board — FSB) am Sitz der Bank fur
Internationalen Zahlungsausgleich (BIZ) in Basel.

Draghi war zudem Mitglied des Aufsichtsrates von Eni, IRI und
der Banca Nazionale del Lavoro. Seit 2011 ist Draghi Chef der
Europaischen Zentralbank.

Auch Draghi konnte die dramatische finanzielle Lage Italiens
als Hauptbeteiligter nur vorubergehend muhsam kaschieren. Um
Italiens und Spaniens Zinskosten fiur Anleihen kurzfristig zu
reduzieren, steckte er mehr als 1 Billion € in ein zum
Sterben verurteiltes System.
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,Wikipedia“ berichtet iiber Draghis
Machenschaften:

,Bereits wahrend seiner Kandidatur zur EZB-Prasidentschaft im
Jahr 2011 kamen kritische Stimmen auf, die Draghis Rolle bei
der Verschleierung des wahren Zustandes der griechischen
Finanzen durch die griechische Regierung und Goldman Sachs mit
Hilfe von off-market swaps hinterfragten.

Draghi, der von 2002 bis 2005 fir Goldman Sachs in London
arbeitete, stritt im Juni 2011 jegliche Beteiligung mit dem
Hinweis ab, dass diese Dinge vor seiner Zeit geschehen seien.
2012 kamen erneut Stimmen auf, die 1insbesondere Draghis
vormalige Tatigkeit bei Goldman Sachs als Interessenkonflikt
werteten. Die EZB verweigerte die Veroffentlichung von
Dokumenten, die Einzelheiten zu den Credit Swaps enthielten.

Anfang 2013 geriet Draghi im Zuge der Skandale um die Bank
Monte dei Paschi di Siena (MPS) 1in die Kritik:

Es wurde bekannt, dass noch unter der Fuhrung Draghis als
Gouverneur der italienischen Zentralbank die MPS auBerst
riskante Geschafte tatigte und die italienische Zentralbank
noch im Oktober 2011 der damals strauchelnden MPS einen
wertpapierbesicherten Kredit in Hohe von 2 Milliarden Euro
gab, aber weder Offentlichkeit noch das italienische Parlament
dariiber informierte.

Durch diese geheime Rettung der MPS landete zweifelhafter
Wertpapierschrott bei der nationalen Notenbank und die MPS
erhielt dafur im Gegenzug Staatsanleihen, deren Zins- und
Schuldendienst vom Steuerzahler getragen wird.

Draghi legte damit den Grundstein fur ein europaisches
Schattenbankensystem unter Fuhrung der nationalen Notenbanken
— ein System, das hauptsadchlich dafir geschaffen wurde,
Geschaftsbanken und 1ihre Eigentimer auf Kosten der
Steuerzahler vor Insolvenz bzw. Verstaatlichung zu schutzen."



Italien 1ist am Ende und zieht
Europa mit

Am 4. Juli 2016 meldeten die ,Deutschen Wirtschafts-
Nachrichten”: ,Banken-Krach in Italien: Kurs von Monte dei
Paschi bricht ein. Die Krise der italienischen Banken zieht
immer weitere Kreise: Die EZB (Herr Mario Draghi) verlangte
Insidern zufolge vom traditionsreichen Institut Monte dei
Paschi di Siena, die faulen Kredite schneller abzubauen. (..)

(]

Monte dei Paschi ist mit ihren rund 32.800 Mitarbeitern in
ganz Italien und weltweit aktiv. Die Bank ist u. a. auch an
der Banca Toscana, an der Banca Agricola Montovana, an der
Banca Popolare di Spoleto und an der Banca Monte Parma
beteiligt.

Die ,Deutschen Wirtschafts-Nachrichten” dazu weiter: ,MPS-
Aktionare reagierten ,entsetzt’. Wie Reuters das in ungewohnt
drastischen Worten nennt: Die Titel brachen an der Mailander
Borse um acht Prozent auf ein Rekordtief von 0,35 € ein.
Samtliche grolen Finanzwerte in Italien verloren deutlich an
Wert. (..)

x] Die Situation in Italien zog Banken-Aktien in ganz Europa

in die Tiefe. Die italienischen Banken &dchzen unter einem
Berg an faulen Krediten von rund 360 Milliarden Euro. Mitte
April wurde der Rettungsfonds ,Altante’ ins Leben gerufen, um
den Hausern unter die Arme zu greifen.

x] Ein Sprecher von Ministerprasident Matteo Renzi widersprach

am Montag Medienberichten, wonach Italien Milliarden an
Staatsgeldern in sein Bankensystem pumpen und damit die Regeln
der EU verletzen wolle. Tatsachlich hat die EU bereits
Liquiditatshilfen genehmigt. Die EZB bereitet flankierende
MaBnahmen vor. Die europdischen Bank-Aktien sind im Gefolge
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der neuerlichen Schieflage der MPS auf breiter Front
eingebrochen”.

Der Staat Italien ist nicht mehr in
der Lage, seine eigenen Banken zu
retten.

Der Staat Italien kann den italienischen Banken nicht mehr
helfen: mit 132 Prozent Schuldenquote des BIP liegt Italien
nach Griechenland (175 Prozent) an zweiter Stelle in Europa.
(,,Deutsche Wirtschafts-Nachrichten*, 11.7.2016).

Zu diesem Desaster kommt noch die Korruption wund
Bestechlichkeit als ,italienische Erbkrankheit” dazu: von
hohen Politikern bis zu hohen Beamten, von Top-Managern bis zu
vielen Firmen und Privatpersonen besteht in Italien die
Mentalitat, sich ohne jede Riucksichtnahmen auf die
Gemeinschaft durch die Mithilfe von Freunden, Beamten und der
eigenen Familie gnadenlos zu bereichern.

Taglich liest man in den italienischen Medien entsprechende
Falle. Zudem verfolgt und bestraft die monstrdose Staats-
Biirokratie die noch Werte schaffenden Betriebe und schwer
arbeitende Staatsbiirger mit einer Steuerlast, die eine der
hochsten in Europa ist.

11,5 Prozent Arbeitslose im 3. Quartal 2016 belasten die
Finanzen Uber alle MaBen, nur 15 Prozent der unter 24jdhrigen
haben noch eine Arbeit, oftmals jedoch nur kurzfristig.

Dazu kommt die ungeheure finanzielle Belastung durch die immer
mehr anschwellende Flut der anlandenden Wirtschafts-Asylanten
aus ganz Afrika, die zusatzlich dem Staat schwerste
Sicherheitsprobleme bereiten. Die Kriminalitat explodiert.



Dolce Vita auf Pump

Unter dem Titel ,La dolce vita auf Pump® untersuchte Jannis
Brihl in der ,Suddeutschen Zeitung“(11.7.2016) die Ursachen
flir das Desaster:

~Schon lange kampft Bella Italia mit Problemen 1in der
Wirtschaft, aber dem Land wurde stets viel verziehen. Zuletzt
jedoch haben Spekulanten das Land aufs Korn genommen. Was
passiert jetzt? (..)

In absoluten Zahlen hat Italien mit 1,8 Billionen Euro kaum
weniger Schulden als Deutschland mit rund zwei Billionen Euro.
Wenn aber die Summe ins Verhaltnis zur Wirtschaftsleistung
gesetzt wird, befindet sich das Land in einer Liga mit
Griechenland:

Die Schulden machen rund 120 Prozent des Bruttoinlandsprodukts
aus — weltweit haben nur die notorischen Schuldner aus Athen
sowie Japan eine hohere Quote.

Die Ursachen des Schuldenberges gehen weit in die Vor-
Berlusconi-Ara zuriick. Regiert von einer korrupten politischen
Klasse lebte das Land vor allem seit den achtziger Jahren
deutlich Uber seine Verhaltnisse.

Ein gutes Beispiel dafur ist das Rentensystem: Lange gingen
viele Menschen ungewdohnlich fruh in Rente: In den Achtzigern
machten das viele Italiener schon vor dem 50. Lebensjahr, noch
2007 konnten sich viele mit 57 zur Ruhe setzen — in der im
Schnitt a&ltesten Gesellschaft Europas kostet das den Staat
Jahr fur Jahr Milliarden..”

Falsche Jubelrufe

Der Jubelruf des Premierministers Matteo Renzi in der
Silvesternacht erscheint im Ruckblick als lacherlich: ,Wir
haben uns aus dem Morast erhoben” und , 2016 werde noch besser,
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die Zeiten der Tristesse seien vorbei”(Spiegelonline) Dieses
Verhalten entpuppte sich angesichts der realen Lage in den
folgenden Wochen und Monaten dieses Jahres nur mehr als eine
miese Schmierenkomddie.

[x]

Matteo Renzi. wikimedia.org, PSD Romania
(Flickr) (CC BY 2.0)

Allein in sechs Handelstagen der ersten Julihalfte 2016
verloren Italiens borsennotierte Banken 25 bis 35 Prozent an
Borsenwerten. 400 Milliarden € halten italienische Banken an
Staatsanleihen, das sind 21,6 Prozent der riskanten
Staatsschulden. 360 Milliarden ausfallgefahrdeter Kredite
weisen die Bankbilanzen auf.

Die EZB(Herr Draghi) und die EU bereiten nun auf Kosten der
europaischen Steuerzahler eine ,Banken-Rettung“ vor. ,Nun
erlaubt die EU Italien Staatshilfen 1im Umfang von 150
Milliarden € fiir heimische Banken. Begriindet wird diese
Freigabe als ,VorsichtmaBBnahme‘. Parallel dazu verdichten sich
Hinweise, die EZB konne in Betracht ziehen, asymmetrisch mehr
italienische Staatsanleihen zu kaufen”(,Deutsche Wirtschafts-
Nachrichten”, 4.7.2016).

Die Folge dieser selbstmorderischen Finanzpolitik fur Europa
ist, dall deutsche Banken immer nervoser werden. Franzosische
Banken stehen an erster Stelle mit ihren Forderungen an
italienische Banken. Bereits auf Platz zwei folgen deutsche
Banken mit Forderungen von 90 Milliarden €.

Der Chefokonom der ,Deutschen Bank“, Folkerts-Landau forderte
bereits, daBf notfalls fur die Rettung ,sogar ein Bruch der
Regeln der neuen EU-Bankenrichtlinie akzeptiert werden
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musse. “(,,Deutsche Wirtschafts-Nachrichten”, 10.7.2016).

Die Bankenkrise in Italien wird deshalb zur Gefahr flur das
gesamte Finanz-System Europas und daruber hinaus zur
politischen Uberlebensfrage der EU.

Griechenland ist pleite, trotz vieler ,Rettungspakete” (fur
die Banken) und der Staat Portugal taumelt ungebremst in eine
absehbare Katastrophe.

Ein guter Grund fir den britischen
Brexit

Wohl aus gutem Grund zogen sich deshalb die weitsichtigen
Briten rechtzeitig mittels Brexit aus der EU zurick, sie
bringen ihr Geld ins Trockene.

Trotz der Bitten von Frau Merkel will Matteo Renzi die
italienischen Banken mit Steuergeldern retten, der deutsche
Finanzminister Wolfgang Schauble erklarte dieses Vorhaben fir
inakzeptabel.

Anfang Juli 2016 berieten die europdischen Finanzminister uber
die gefahrliche Lage. Die ,Salzburger Nachrichten”
berichteten: ,Die schwierige Lage vieler italienischer Banken
stand bei dem Ministertreffen zwar nicht offiziell auf der
Agenda, sorgte aber dennoch fir Unruhe. Dijsselbloem (Anm.:
Niederlandischer Finanzminister) Jlehnte ein neues
milliardenschweres Rettungsprogramm aus Steuergeldern ab. ,Die
Probleme mussen in den Banken geregelt werden’, sagte er. Die
Einfachheit, mit der einige Banker mehr oOffentliche Gelder
forderten, um ihre Probleme zu l0sen, sei problematisch. ,Das
muss ein Ende haben‘” (,Salzburger Nachrichten”, 12.7.2016)

Und die ,Deutschen Wirtschafts-Nachrichten” erganzten: ,Bis
Oktober werden die Banken ohne massive Hilfen nicht
durchhalten. (..) Es ist daher denkbar, dall sich in Italien das
nachste Euro-Drama abspielen konnte* (,Deutsche Wirtschafts-



Nachrichten”, 5.7.22016).

Ohne Rom in die Zukunft“

=]

,Selbst wenn Italien den Schlern mit Gold uberziehen wollte,
konnten wir dem Ziel der Landeseinheit nicht entsagen!” Dieser
programmatische Satz des geburtigen Welsch-Tirolers Dr. Eduard
Reut-Nicolussi (22.6.1888 in Trient, t 18.7.1958), des
Kaiserjager-0ffiziers und mutigen Streiters gegen den
Faschismus, ist das Bekenntnis aller Patrioten, ganz gleich,
x] welcher weltanschaulich Gesinnung sie immer angehoOren
mogen.

Die grolle Mehrheit der Sudtiroler hatte seit der Annexion am
10. Oktober 1920 durch Italien kein Vertrauen in diesen Staat.
Weder in das faschistische Modell und auch nicht in das
sogenannte ,demokratische Italien”, das von 1945 bis zum
heutigen Tag haufig genug die Menschenrechte der Suddtiroler
groblich verletzt hat.

Seit 97 Jahren wird hier in der Mitte Europas das
Selbstbestimmungsrecht mit den FuBen getreten. Europa hat dazu
auch in jenen Jahren geschwiegen, als der Versuch des
schleichenden Ethnozids mittels gesteuerter Zuwanderung von
Suditalienern zu gelingen gedroht hatte.

[x]

In den 1950er Jahren pumpte Rom Suditaliener in das Land, um
Sudtirol endgultig italienisch zu machen.

Dass es bis heute nicht gelungen ist, europaweit zu
vermitteln, dass die Zukunft Sudtirols nicht in der Ankettung
an Italien liegen kann, das ist auch zu einem erheblichen Teil
von der Politik der Sudtiroler Volkspartei (SVP) verschuldet.

]
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Samtliche Sudtiroler Landeshauptleute wurden seit 1945 von der
friheren Sammelpartei SVP gestellt. Sie betrieben zwar keine
Politik des ,Los von Rom“, jedoch entsagten sie dem
grundlegenden Menschenrecht der Freiheit und Selbstbestimmung
nicht. Diese Karte wurde zumindest vorsichtshalber im Talon
belassen und konnte als Druckmittel beniitzt werden.

=]

[x]

Landeshauptmann Dr. Silvius Magnago als Redner 1957 auf der
groBen Volksversammlung auf Sigmundskron. Das Volk verlangte
»Volksabstimmung fur Sudtirol“. Magnago benutzte die
Volksstimmung als Druckmittel, um unter dem Titel ,Los von
Trient” zumindest eine erweiterte Landesautonomie von Rom
einzufordern.

Seit Arno Kompatscher jedoch am 9.1.2014 das Amt des
Landeshauptmanns von Luis Durnwalder (bernahm, ist in
grundsatzlichen Fragen ein merklicher Richtungswechsel zu ,pro
Italien” feststellbar. Von 2005 bis 2013 stand Kompatscher
seiner Heimatgemeinde VOls am Schlern als Blrgermeister vor
und er war von 2011 bis 2013 Prasident des Sudtiroler
Gemeindenverbandes und des Rates der Gemeinden. In seiner
Regierung Uubernahm Kompatscher die Ressorts Wirtschaft,
Finanzen, Innovation und AuBenbeziehungen. Zur Halbzeit der
Legislaturperiode ubernahm er 2016 turnusgemall von seinem
Trentiner Amtskollegen Ugo Rossi zusatzlich die
Prasidentschaft der Region Trentino-Sudtirol.

Warum sind Arno Kompatscher und seine Mannschaft aber so
italophil? Man darf das Menschliche und Allzumenschliche beil
der Beurteilung nicht auller Acht lassen:

Mit seinem Jahres-Bruttogehalt von 230.580 Euro gehdrt der
siebenfache Vater Arno Kompatscher zu den Best-Verdienern
unter den Regierungschefs der ganzen Welt.
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Er steht in der Weltrangliste nach Lee Hsien Loong (Singapur),
nach Barack Obama (368.222 Euro), nach dem osterr.
Bundesprasidenten (325.500 Euro) und nach dem kanadischen
Premier Stephen Harper (239.345 Euro) an funfter Stelle.

Angela Merkel muss mit einem Jahres-Bruttogehalt von 215.778
Euro noch zu Arno Kompatscher aufblicken. Und auch der
franzéosische Prasident Francois Hollande (178.864 Euro)
verdient weniger als Kompatscher.

Noch krasser ist der Vergleich zwischen dem LH und Matteo
Renzi: Der italienische Premier verdient mit 114.701 Euro
brutto im Jahr genau halb so viel wie der Siidtiroler
Landeshauptmann .(Quelle: ,Neue Siudtiroler Tageszeitung”).

Die SVP leidet unter
Vertrauensverlust

Die SVP verliert derzeit immer mehr an Vertrauen im Volk! Als

Beispiel dafiur sei an die vernichtende Niederlage bei der

Abstimmung im Juni 2016 uber einen weiteren Ausbau des
Flughafens Bozen auf Kosten der Steuerzahlererinnert.

70,6 Prozent der Sudtiroler Bevolkerung sprachen sich am 12.
Juni 2016 bei einer Volksabstimmung gegen einen Vorschlag
ihrer Regierung aus, weitere Unsummen in das Finanzgrab des
Bozner Flughafens zu schutten. Das war eine bittere
Niederlage fiur Landeshauptmann Arno Kompatscher.

Was macht die Opposition?

EDen Schlussel fur die Mobilisierung der Wahler hatten die
drei Sudtiroler Oppositionsparteien in der Hand. Hier fehlen
jedoch gemeinsame Vorgangsweise in entscheidenden
Grundsatzfragen, von einer gemeinsamen Arbeitsplattform ganz
zu schweigen.
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Man hat den Eindruck, dass Fragen wie die Wahrung des eigenen
Mandatsstandes im Landtag und lokale Nebensachlichkeiten im
Vordergrund stehen. Es ist noch keine gemeinsame Plattform fir
ein ,Los von Rom“ erkennbar.

Aber was nicht ist, kann ja vielleicht noch werden!

4,Nicht jeder Abschied fallt
schwer!“

[jAuf uberparteilicher Ebene motiviert der ,Siudtiroler
Schutzenbund” viele Menschen dazu, alternativ in die Zukunft
zu denken.

»Nicht jeder Abschied fallt schwer — 0Ohne Rom in die
Zukunft!“Dieser Aufruf des Schutzenbundes anlasslich der
grolen Freiheitskundgebung zu Pfingsten in Bruneck gewinnt
angesichts der dramatischen Finanzsituation und der sich
abzeichnenden gewaltigen politischen Krise Italiens mit der
moglichen Staats-Pleite an Aktualitat.

Das geplante ,Verfassungsreferendum“ im Oktober kdnnte der
Anfang vom Ende der muhsam in Jahrzehnten erkampften kleinen
autonomen Freiheiten sein.

|:I]Sijdtirol steht moglicherweise bald vor einem Scheideweg.

]

Ignorierte nationale
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Minderheiten - Krux der EU

Zwischen Hebriden und Stiefelabsatz
machen sich nach dem Brexit-
Referendum weitere Fliehkrafte
bemerkbar

Von dem osterreichisch-deutschen Publizisten Reynke de Vos

Seit sich Englander und Waliser wider Schotten und Nordiren
mehrheitlich fur die Verabschiedung des Vereinigten
Konigreichs aus der Europaischen Union (EU) entschieden, sind
quer UuUber den Kontinent Grunde und Folgen geradezu auf
inflationare Weise erortert worden. Auffallig ist, dass dabei
ein unterschatztes Thema ganzlich auller Acht geriet, namlich
Lage, Dasein und Bedurfnisse einer Gruppe von Minderheiten.
Dies korreliert mit dem Stellenwert, den diese in EUropa
einnehmen.

Es ist eine Krux, dass sich die EU nie auf eine eigentlich
wiunschenswerte, weil notwendige Minderheiten-Politik
eingelassen hat. Ich meine damit nicht ,neue”, sondern ,alte“
Minderheiten, nationale Minoritaten (in — aufgrund vielerlei
historischer Grunde — fremdnationaler Umgebung). Es gibt deren
viele, auch in EU-Europa, und einige, deren stete
,Erfolglosigkeit” im Ringen um mehr Autonomie/Selbstverwaltung
Sprengstoff birgt.

Warum hat die EU Kkeine substantiellen Volksgruppen-
SchutzmaBBnahmen ergriffen? Warum haben ihre Gremien und
Institutionen stets auf den — vergleichsweise machtarmen —
Europarat verwiesen, bei dem die nationalen Minderheiten
angeblich gut aufgehoben sind?
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[x]

Als der ,Sudtiroler Schutzenbund” (SSB) im Jahr 2013 unter der
Teilnahme zahlreicher Vertreter europaischer Volksgruppen ein
grolles Freiheitsfest in Meran gestaltete, wiesen die Basken
auf ihrem Informationsstand mit einer Volksgruppenkarte auf
die vielfachen Identitaten Europas hin.

Zentralstaaten als Verweigerer

Weil jene traditionell zentralistisch aufgebauten und
organisierten Nationalstaaten — Frankreich, Italien, Spanien,
Rumanien, um nur die argsten Bremser zu nennen — deren Begehr
prinzipiell ablehnend gegenuberstehen. Hinsichtlich Rumanien
ist beispielsweise darauf zu verweisen, dass das Verlangen der
ungefahr 1,4 Millionen ethnischen Ungarn — und insbesondere
der ca. 700.000 Szekler — nach Autonomie von der gesamten
politischen Klasse des Staatsvolks sofort als Sezessionsbegehr
(Stichwort: Trianon) gebrandmarkt wird. Ahnlich ergeht es den

ca. 500.000 Magyaren in der (Sud-)Slowakei.

Ein anderes Beispiel gefallig? Frankreich (am 7. Mai 1999)
und Italien (27. Juni 2000) haben zwar die am 5. November 1992
vom Europarat verabschiedete und — bezogen auf die realen
Auswirkungen fur die jeweiligen Staatsnationen — relativ
yharmlos“ bleibende ,Europaische Charta der Regional- oder
Minderheitensprachen” unterzeichnet; ratifiziert und inkraft
gesetzt wurde sie bis zur Stunde von beiden Staaten nicht.

Solange das Manko aufrecht ist, dass die ,kleinen Volker“
respektive ,kleinen Nationen”, als die sich nationale
Minoritaten/Volksgruppen gerne nennen, weil sie sich als
solche verstehen, in jenen Staaten, in denen sie daheim sind,
der kollektiven Schutzrechte entbehren, so lange werden sie
fur diese ein nicht zu unterschatzender Unruhefaktor sein.
MaBlos enttauscht sind sie indes von der EU, von der sie sich
in gewisser Weise ,Erlosung” erhoff(t)en. Denn abgesehen
vielleicht von dem vergleichsweise kompetenzarmen ,Ausschuss
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der Regionen der EU", der allenfalls als Feigenblatt taugt,
hat sich just das ,supranationale Gebilde“ EU ganzlich ihrer
Bedurfnisse entschlagen.

Schotten und Iren

Just im Gefolge des Brexit durften sie sich daher neuerlich
und umso vernehmlicher Gehor verschaffen. Die Schotten
erstreben die Unabhangigkeit und den Verbleib in der EU. Mit
einem weiteren, hochstwahrscheinlich erfolgreicheren
Referendum ist zu rechnen. Und fur die Nordiren scheint die
Gelegenheit gunstig, sich mit der Republik Irland zu vereinen.
Sollte sich das brexit-geschwachte London gegen die
manifesten Aufbegehrensmomente ndrdlich des Hadrianswalls und
druben in Ulster wehren, wogegen auch die Klammer United
Kingdom (trotz groBer Sympathie fur die sie verkorpernde, aber
nicht ewig lebende Kdnigin) letztlich wenig Wirkung entfalten
darfte, so ist dort mit vernehmlichen Erschutterungen zu
rechnen.

[x]

[x]
Im Jahr2013 hatte der ,Sudtiroler Schutzenbund” (SHB) zu einem

groBen Freiheitsfest nach Meran eingeladen. Mehr als 13.000
Menschen waren gekommen, darunter Delegationen zahlreicher
europaischer Volksgruppen. Auch die Schotten zeigten in Meran
ihr Streben nach Eigenstandigkeit und ihre Verbundenheit mit
den nach Freiheit strebenden Sudtirolern.

Die genannten Zentralstaaten mussen eine derartige Entwicklung
jenseits des Kanals flrchten wie der Teufel das Weihwasser.
Denn sie hatte Signalwirkung fir nationale Minderheiten auf
ihrem Territorium und/oder im Grenzraum zu Nachbarstaaten.
Weder von der EU-Kommission, noch vom Rat sind indes
Initiativen zu erwarten, welche auf einen langst uberfalligen
oEUropaischen Rechtsrahmen fur nationale Minderheiten”
hinauszulaufen hatte. Und im Europaparlament wlrden — gesetzt
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den Fall, es kame dort dazu - die jeweiligen
nationalstaatlichen Bremser in den Reihen von
Sozialisten/Sozialdemokraten und EVP dafur sorgen, dass darauf
gerichtete Versuche ins Leere liefen.

Katalanen und Basken
[x]

Basken auf dem Freiheitsfest in Meran

Was fur Schotten und Nordiren gilt, gilt umso mehr fur
Katalanen und Basken. Nicht die Katalanen, die sich in — von
Madrid nicht anerkannten — Referenden bisher am weitesten
vorwagten, sondern die Basken waren die ersten, die — anfangs
und Uber Jahre hin mit blutigen Anschlagen — die Trennung von
Spanien und den eigenen Staat zu erreichen hofften. Davon ware
naturgemall auch Frankreich betroffen, denn jenseits der
Pyrenaen, im Pays Basque (in baskischer Sprache ,Iparralde” =
+Nordseite”), bekennen sich gut 100.000 Menschen zum
baskischen Volk. Im Baskenland stellte Regierungschef Ifiigo
Urkullu — ,Wir mussen auf die Ereignisse in Katalonien
reagieren” — 2015 seinen Plan ,Euskadi Nacién Europea” vor. Er
enthalt das Recht auf Selbstbestimmung und sieht ein bindendes
Referendum vor.

(]

[(x]

Auch die Katalanen hatten auf dem Freiheitsfest in Meran ein
Bekenntnis zur Eigenstandigkeit abgelegt und einen eigenen
Informationsstand gestaltet.

Bretonen und Korsen

Die Medien der Grande Nation geben zwar vor, das Geschehen
auf den britischen Inseln habe auf Separatisten in Frankreich
keine Auswirkung. Dem steht der Augenschein entgegen.
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Insbesondere in der Bretagne verfolgt man die schottische
Unabhangigkeitsbewegung sehr genau. Viele Bretonen begleiten
die Entwicklung dort mit Sympathie. Wenngleich in der
Bretagne das Verlangen nach Abspaltung von Frankreich wenig
ausgepragt ist, so hort man doch gar nicht so selten, das
schottische Vorpreschen werde auch anderen Volksgruppen in
Europa — nicht zuletzt den Bretonen selbst — mehr Gehdr und
politische Eigenstandigkeit verschaffen. Immerhin und wohl
nicht von ungefahr sind die aufmupfigen Bretonen bei der von
Prasident Hollande initiierten groBen Gebietsreform -
Reduktion der Zahl der (festlandischen, nicht der
uberseeischen) Regionen von 22 auf 13 — wungeschoren
davongekommen.

Dasselbe gilt fur die Korsen, wenngleich man auch die Insel
Korsika, die nicht als Region, sondern als Gebietskorperschaft
gilt, einer festlandischen Verwaltungseinheit — etwa Provence-
Alpes-Cote d’'Azur — planerisch hatte zuschlagen kdénnen. Die
Nationalpartei PNC (Partitu di a Nazione Corsa) tritt nicht
unbedingt fudr die Unabhangigkeit Korsikas ein, was das Ziel
bisweilen bombender Extremisten war/ist, verlangt aber mehr
Selbstandigkeit anstatt politischer Steuerung durch Paris. Im
Elsass begnigt man sich hingegen offenbar mit einigen
Zustandigkeiten 1in (sprach)kulturellen Angelegenheiten.
Wenngleich nicht wenige Elsasser gegen die Verschmelzung ihrer
Provinz mit Lothringen, der Champagne und den Ardennen zur
Region Alsace-Champagne-Ardenne-Lorraine protestierten, welche
vom 1. Oktober dieses Jahres an kurz ,Région Grand Est” heilRen
wird.

Flamen und Wallonen

In Brussel, wo oft die am weitesten wirksam werdenden
Entscheidungen fir die EU getroffen werden, scheint der Staat,
dessen Hauptstadt es ist, stets unmittelbar vor seiner
Auflosung zZu stehen. Der Konflikt zwischen
hollandischsprachigen Flamen wund franzdsischsprachigen



Wallonen in Belgien wahrt schon lange und ist seit zehn
Jahren deutlich starker geworden. Von den Flamen, die sich
okonomisch gegen die Alimentierung der ,armeren”“ Wallonie
wenden und zusehends fur die Eigenstaatlichkeit eintreten,
sprechen sich die wenigsten fur den Erhalt des belgischen
Zentralstaats aus. Die Deutschsprachige Gemeinschaft, ein von
80.000 Menschen bewohntes Gebilde mit politischer
Selbstverwaltung, eigenem Parlament und Regierung, entstanden
auf dem nach Ende des Ersten Weltkriegs abzutreten gewesenen
Gebiet Eupen-Malmedy, gehort zwar territorial zur Wallonie,
halt sich aber aus dem flamisch-wallonischen Konflikt
weitgehend heraus.

[x]
[x]
[x]

Ebenso wie 2013 auf das Meraner Freiheitsfest waren die Vlamen
auch 2016 auf das Brunecker Freiheitsfest des ,Sudtiroler
Schutzenbundes” (SSB) gekommen, welches wiederum von mehr als
13.000 Menschen besucht wurde.

Im Norden Italiens

AuBerhalb des Landes werden die Unabhangigkeitsverlangen im
Norden Italiens wunterschatzt und medial weitgehend
ausgeblendet. Die politische Klasse in Rom muss hingegen im
Blick auf die moglichen Folgen des Brexit und angesichts
wachsender regionaler Erosionserscheinungen eine Art ,Domino-
Effekt” befurchten. Bestrebungen, sich von Italien zu 1l6sen,
gewannen letzthin besonders im Veneto an Boden. In einem
Online-Referendum zum Thema Unabhangigkeit Venetiens, an dem
sich seinerzeit 2,36 Millionen Wahlberechtigte (73 Prozent der
Wahlerschaft der Region) beteiligten, antworteten 89 Prozent

auf die Frage ,Willst Du, dass die Region Veneto eine
unabhangige und souverane Republik wird?“, mit einem klaren

aH

,Ja“.
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[x]
[x]

Die Veneter hatten 2013 auf dem Meraner Freiheitsfest mit
einer BuUrgergarde in historischen Uniformen fur die
Eigenstandigkeit Venetiens demonstriert.

In unmittelbarer Nachbarschaft zum Veneto ergriff die Lega
Nord in der Lombardei eine ahnliche Initiative. Die Schlacht
um die Unabhangigkeit sei wieder aktuell, sagt daher Lega-Chef
Matteo Salvini. Und fugte am Tag nach dem Brexit-
Volksentscheid hinzu: ,Es lebe der Mut der freien Briten.
Herz, Verstand und Stolz besiegen die Ligen, Drohungen und
Erpressungen. Danke UK, jetzt kommen wir dran”“. Die
Gegnerschaft zu seinen Bestrebungen sieht er in Rom und
Brissel. Rom macht er fur hohe Steuern und Abgaben
verantwortlich. Zudem spricht er sich fur den Austritt
Italiens aus der Euro-Zone aus.

Gegen Rom und Brussel konne man nur gewinnen, wenn sich
Lombardei, Piemont und Venetien zusammenschldssen, sagt
Salvini. Die von seinem Stellvertreter Roberto Maroni geflihrte
Mitte-Rechts-Koalition im lombardischen Regionalparlament
verlangt die Umwandlung der Lombardei in eine Region mit
Sonderautonomie, einen Status, den die Autonome Region
Trentino-Alto Adige innehat, in welcher die Provinzen Trient
und Bozen-Sudtirol seit Ende des Zweiten Weltkriegs
(zwangs)vereint sind.

Doch just diese ,Privilegien” sollen gemalR der (Staats- und
Verfassungs-)Reform des italienischen Regierungschefs Matteo
Renzi  beseitigt werden, womit die bestehenden (Sonder-
JAutonomien zwangslaufig gekappt wurden. Ob die
»Schutzklausel”, die Renzi den Sudtirolern zugesichert hat,
das Papier wert ist, auf dem sie — nicht eindeutig auslegbar -
fixiert ist, muss sich erst noch erweisen.

[x]
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Auch in Triest gibt es eine Bewegung, die nach Unabhangigkeit
strebt

Die romischen Parlamentarier der seit Ende des Zweiten
Weltkriegs zwischen Brenner und Salurner Klause dominanten
Sudtiroler Volkspartei (SVP) haben alle Warnrufe - der
deutschtiroler Oppositionsparteien und selbst jene von ehedem
langjahrigen politischen Verantwortungstragern der eigenen
Partei — in den Wind geschlagen und dem Reformvorhaben
zugestimmt, uber die Italiener das im Herbst abstimmen sollen.
Die SVP hat sich damit aus selbstgewdahltem Koalitionszwang
mit dem Sudtiroler Ableger von Renzis Partito Democratico (PD)
politisch eindeutig positioniert; eine Festlegung, die sie -
als ,Minderheiten-Partei” — aus gutem Grund, namlich der
Aquidistanz zu allen italienischen Parteien, gut sechs
Jahrzehnte nie traf.

Moglicherweise zeitigt das Experiment , Autonomiekonvent”, auf
welches sich die SVP — wiederum, um ihrem Koalitionspartner PD
in Bozen und dessen Vormann Renzi in Rom zu willfahren -
eingelassen hat, noch fatalere Folgen. Dieser ,Konvent” soll
die Vorgaben liefern, mit denen das Zweite Autonomiestatut des
Jahres 1972, auf welchem die politischen, o6konomischen und
sozialen Gestaltungsmoéglichkeiten im Rahmen der
selbstverwalteten Provinz Bozen-Sudtirol fullen, den
»veranderten Gegebenheiten” angepasst werden soll.

Faktum ist indes, dass Italien die autonomen Befugnisse des
ihm nach dem Ersten Weltkrieg zugeschlagenen sudlichen Tiroler
Landesteils seit dem mit der oOsterreichisch-italienischen
Streitbeilegungserklarung im voOolkerrechtlichen Sinne
beendeten Sudtirol-Konflikt 1992 mittels gesamtstaatlicher,
d.h. romischer ,Ausrichtungs- und Koordinierungsbefugnis“ und
spurbarem Finanzmittelentzug, auf den sich die SVP einliel3,
sukzessive entwertete. Faktum ist zudem, dass die nicht zu
leugnende, aber — wiederum wider Mahnungen von Opposition und



»Altpolitikern” der Partei — von der jetzigen SVP-Fuhrung
ignorierte Gefahr besteht, dass die Ergebnisse des ,Konvents“
in ein ,Drittes Autonomiestatut” munden, dessen politischer
und — vor allem rechtlicher — Rahmen bei weitem hinter jenem
des Zweiten zurlickbleiben dirfte.

,LOS von ..“

[x]
Plakat auf dem Freiheitsfest des ,Sudtiroler Schutzenbundes”

(SSB) in Bruneck 2016.

Angesichts dessen muss man sich nicht wundern, dass die
Befurworter des ,Los von Rom“ in Sudtirol immer mehr Zulauf
erhalten. Und sich, wie der in Bruneck veranstaltete
»Unabhangigkeitstag” erwies, mit den politischen Kraften
jener Bewegungen verblinden, welche das ,Los von London,
Madrid, Paris, Brussel ....“ fur sich beanspruchen sowie die
Gewahrung und Ausubung des Selbstbestimmungsrechts verlangen.

Hatte sich die EU beizeiten auf eine vernunftige Politik zum
Schutz der ,alten” Minderheiten eingelassen und einen
verlasslichen kollektiven Rechtsrahmen zum Schutz der ,kleinen
Nationen“ und Volksgruppen geschaffen, so waren die zwischen
Hebriden und Stiefelabsatz drdauenden Fliehkrafte mutmaBlich
nicht so stark angewachsen. Und erhielten auch nicht
zusatzlichen Auftrieb vom britischen Exit.

Sieqg iliber Italien durch Mut
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und Improvisation

Vor 150 Jahren: Osterreich siegt zu
Land und See lber Italien

Als im Juni 1866 der Krieg zwischen PreuBen und Osterreich
ausbrach, nutzte Italien die Gunst der Stunde und erklarte
Osterreich ebenfalls schnell den Krieg. Am 24. Juni 1866 kam
es zur Schlacht bei Custozza, in welcher die zahlenmaliig
starkere italienische Armee geschlagen wurde. Am 20. Juli 1866
unterlag die uUbermachtige italienische Flotte den
Osterreichern in der Seeschlacht bei Lissa.

Dass Osterreich trotz dieser Siege im Frieden von Wien am 3.
Oktober 1866 letztlich Venetien an das Koénigreich Italien
abtreten musste, lag daran, dass die Krafte des
osterreichischen Heeres auf zwei Kriegsschauplatze verteilt
und damit zersplittert gewesen waren. In der Schlacht bei
Koniggratz gelang es daher nicht, das preullische Heer zu
besiegen. Preullen aber hatte Italien fur den Fall der
Niederlage Osterreichs zugesichert, dass Venetien an Italien
fallen sollte und auch Frankreich hatte diesen Plan
unterstitzt und Druck auf Osterreich ausgeliibt.

Uber die Seeschlacht bei Lissa haben der ,Andreas Hofer Bund
Tirol” (AHT) und der ,Siidtiroler Heimatbund” (SHB) eine
Darstellung aus der Feder des AHT-Obmannes Winfried Matuella
veroffentlicht, die wir hier gerne auszugsweise wiedergeben:

150. Jahrestag der Seeschlacht von
Lissa gegen die italienische Flotte

20. Juli 1866
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[x]

Die Seeschlacht von Lissa. Die Osterreicher rammen mit ihren
Holzschiffen, die aber mit eisernen Rammspornen ausgerustet
waren, die hochmodernen italienischen Panzerschiffe.
(Zeitgenossisches Gemalde im Heeresmuseum Wien)

Weil die Regierung bei der Marine gespart hatte, muss Admiral
Tegetthoff die veralteten osterreichischen Holzschiffe mit
Eisenbahnschienen behelfsmaBig panzern. Trotzdem erringt er
gegen die topmoderne italienische Panzerflotte einen
sensationellen Sieg.

Unter Kaiser Josef II. (dem Sohn Maria Theresias) kam es 1786
zur Grundung einer oOsterreichischen, zunachst ziemlich
uberschaubaren Kriegsmarine. Als aber mit dem Frieden von
Campoformio im Jahre 1797 Venedig, Istrien und Dalmatien in
osterreichischen Besitz kamen, kam die venezianische Flotte
mit dazu. Somit besaR Osterreich seit dem Ende des 18.
Jahrhundert eine starke Mittelmeerflotte.

Die italienische Superflotte sollte triumphieren. Das junge
Konigreich hatte kurz nach seiner Griindung begonnen, eine
massive Seestreitmacht aufzubauen, mit dem Ziel, die
Osterreicher langerfristig aus der Adria zu vertreiben

Daher verlangte die Propaganda nach einem grandiosen Sieg,
einem Triumph, wie er eines neuen, stolzen Nationalstaates
wurdig war. Nach der schmachvollen Niederlage bei Custozza
musste die Ehre der jungen Nation wieder hergestellt werden,
der Gebietsgewinn wollte durch einen militarischen Sieg
errungen sein. Wozu hatte Italien schlieRBlich funkelnagelneue
sundhaft teure Panzerschiffe angeschafft, die erst kirzlich in
den besten Werften der Welt geschmiedet worden waren? Es waren
gepanzerte Kolosse, ausgeristet mit Geschlitzen aus Gusseisen,
die ,Affondatore” etwa verflugte sogar UuUber gepanzerte
Drehtlirme. Diese Statusflotte kreuzte auf italienischen
Gewassern und erhielt nun den Befehl der Regierung, den
osterreichischen Marinestutzpunkt Lissa, das ,Gibraltar der
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Adria"“ genannt, heute die kroatische Insel Vis, einzunehmen.

Von einer kompletten Panzerflotte wie jene Italiens konnte
Osterreichs Marine zur trdumen. Statt neuer Schiffe hatte es
in Osterreich Sparpakete gegeben.

Sparpaket statt neuer Panzerflotte
fir die Marine

Der Vizeadmiral und Kommandant der oOsterreichischen
Kriegsmarine Wilhelm von Tegetthoff (1827 — 1871) hatte gerade
einmal sieben Panzerschiffe zur Verflugung, und diese waren aus
Spargrunden mangelhaft ausgerustet. Im Vergleich zu jenen
Italiens. Das osterreichische Kriegsministerium hatte zwar bei
Krupp moderne Geschutze bestell, um die Flotte aufzurusten,
aber der preulBisch — Osterreichische Krieg hatte die
Auslieferung verhindert. Teggetthof 1ieS die veralteten
Schiffe mit Eisenbahnschienen, Eisenplatten und Ketten
notdirftig panzern — ,schwimmende Blgeleisen” wurden diese
Schiffe genannt.

Mit der Fihrung der italienischen Flotte war Admiral Graf
Carlo Persano betraut. Persano war fruher Marineminister
gewesen, und genaugenommen war er mehr Politiker als Militar.
Uberheblich war er auch noch: Als Admiral Persano am 20. Juli
1866 um 10.00 Uhr vor Lissa auf die oOsterreichische Flotte
traf, bezeichnete er die Osterreicher noch verdchtlich als
spescatori”, als Fischer.

Es wird so lange gerammt, bis einer
untergeht

[x]
Admiral Tegetthoff fuhrt seine Flotte auf Rammkurs.

Aber die ,Fischer” Uberraschten die Italiener mit einer
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Technik, mit der Persano nicht rechnet. Weil Admiral
Tegetthoff weill, dass seine schlecht gepanzerten Flotte bei
einem Artillerieduell gegen die modernen italienischen
Geschutze keinerlei Chance hat, greift er die italienische
Panzerflotte mit der Taktik antiker Galeeren an — nach dem
Motto: Es wird gerammt, bis einer untergeht.

[

Der wunerschrockene Admiral Tegetthoff auf seiner
Kommandobriucke wahrend des Rammstoles.

Dabei gelingt Tegetthoff der sensationelle Erfolg: Als sich
das gegnerische Flaggenschiff, die ,Re d° Italia“” mit seiner
Breitseite zeigt, beschleunigt Osterreichs ,Ferdinand Max“ auf
volle Geschwindigkeit und schlagt eine mehrere Meter breite
Bresche in das italienische Schiff. Binnen weniger Minuten
geht das brandneue moderne Prachtstiuck mit Uber 390 Mann
Besatzung unter. Als den Italienern auch noch ein weiteres
Panzerschiff explodiert, weil dessen Pulverkammer in Brand
gerat, tritt die topmoderne italienische Marine den Ruckzug an
— und die schlecht ausgerustete Marine fahrt einen
sensationellen Sieg ein.

(Ing. Winfried Matuella Obmann des Andreas Hofer — Bundes
Tirol 19. Juli 2016)

Wir danke dem , Andreas Hofer Bund Tirol“ fiir diesen Beitrag.

Die Stimme Roms 1n Bozen

Sudtirols Landeshauptmann Arno Kompatscher

Bild Kompatscher: Wikimedia.org, Dragan Tatic
Bundesministerium fiir Europa, Integration und AuBeres (CC BY
2.0), Collage: SID
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Sudtirols Landeshauptmann - ein
Gegner der Selbstbestimmung

»Eigenstandigkeit ist vorstellbar”. Die Schlagzeile in dem
osterreichischen Nachrichtenmagazin NEWS vom 2. Juli 2016 mit
einem Zitat aus einem Interview mit Sudtirols Landeshauptmann
Arno Kompatscher (,Sudtiroler Volkspartei” — SVP) erweckt auf
den ersten Blick einen falschen Eindruck.

Man konnte meinen, der Sudtiroler Landeshauptmann sei Uber
Nacht zu einem BeflUrworter der Selbstbestimmung seiner
Volksgruppe mutiert.

Liest man das Interview genauer durch, so kommt man rasch
darauf, dass man sich in Rom wegen der Einstellung
Kompatschers keine Sorgen zu machen braucht.

[x]

Sudtirols Landeshauptmann Arno Kompatscher im Interview mit
dem Osterreichischen Nachrichtenmagazin NEWS

Kompatscher: Ein Recht ohne
Rechtsfolgen

Von dem Magazin dazu befragt, was er zu der Forderung des FPO-
Chefs Strache nach Anwendung des Selbstbestimmungsrechts in
Sudtirol sage, erklarte Kompatscher wortlich:

,Die Sudtiroler haben dieses Selbstbestimmungsrecht schon.
Denn dieses Recht 1ist ein unverauBlerbares Recht aller Volker
im Sinne der UN-Charta.”

Und dann Kompatschers Rolle ruckwarts: ,Das ist aber nicht mit
einem unmittelbaren Recht gleichzusetzen, jederzeit einen
eigenen Staat zu grunden, Grenzen zu verschieben oder eine
Sezession durchzufihren.”
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Dazu sei ,die Zustimmung Italiens” notwendig.

Kompatscher: Die Siudtiroler wollen
die Trennung von Italien — es 1ist
aber vollig unrealistisch

,Die Zustimmung Italiens vorausgesetzt”, sagt Kompatscher,
2wiurde sich wohl eine Mehrheit der deutsch- und
ladinischsprachigen Bevdlkerung sowohl fir die Option eines
eigenen Staates als auch fiir jene eines Zuriick zu Osterreich
aussprechen. Das Szenario 1ist aber wegen der fehlenden
Zustimmung Italiens ohnehin vollig unrealistisch.”

Widerspruch vom Sudtiroler
Heimatbund: Wille und Mut zur
Selbstbestimmung!

[(x]

Zu diesen Aussagen Kompatschers auBerte sich der Obmann des
pSudtiroler Heimatbundes“ (SHB), einer von ehemaligen
politischen Haftlingen Sudtirols gegrundeten Organisation, mit
klaren Worten und verdoffentlichte nachstehende
Pressemitteilung:

Als richtig bezeichnet der Siidtiroler Heimatbund die Aussagen
in verschiedenen Medien von Landeshauptmann Kompatscher,
wonach die Siidtiroler Bevolkerung mehr Eigenstandigkeit
verlange und im Rahmen eines moglichen
Selbstbestimmungsreferendums fiir einen Freistaat Siidtirol oder
die Riickkehr zu Osterreich stimmen wiirde. Jedoch hat die
Geschichte einen Haken, so Obmann Roland Lang.

Kompatscher fiithrte aus, dass Italien nie Siidtirol das Recht
auf Selbstbestimmung zugestehen wiirde, da es unrealistisch
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ware.

Muss Siidtirol praktisch mit Italien in der ersten Klasse
untergehen?

Steht das Volkerrecht nicht iiber dem nationalen Recht?

Und warum muss man sich bei Italien entschuldigen, wenn man
das Recht ausiiben will? Diese Fragen haben alle langst eine
Antwort erhalten, so der SHB.

Sind die Siidtiroler ein Volk? Der bekannte oOsterreichische
Volkerrechtler Felix Ermacora hat einmal gesagt, dass kein
Land einem Volk die Selbstbestimmung verwehren kann, auch
Italien Siidtirol nicht. Doch verlangen und fordern muss man
es.

Wurde die SVP nicht zum Zwecke der Erreichung des
Selbstbestimmungsrechtes gegriindet?

E

Am 19. Mai 1945 veroffentlichte die ,Siidtiroler Volkspartei”
(SVP) in der Tageszeitung ,Dolomiten” ihr Parteiprogramm mit
der Forderung nach Selbstbestimmung. Bei den fiihrenden SVP-
Politikern von heute scheint das gerne verdrangt zu werden.

Im April 1946 forderten die Siidtiroler mit 155.000
Unterschriften die Riickkehr Siidtirols zu Osterreich.
Tatkraftig unterstiitzt auch vom Siidtiroler Klerus.

Wenn man wie Kompatscher das Selbstbestimmungsrecht bei jeder
sich bietenden Gelegenheit als unrealistisch hinstellt, so
erweist man dem Freiheitsstreben damit einen Barendienst. Aber
den Freunden in Rom wird es sicher gefallen.

Zudem muss man sich ernsthaft die Frage stellen, wieso die
Sidtiroler Volkspartei das Recht auf Selbstbestimmung im
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eigenen Statut verankert hat, wenn es sowieso niemals ausgeiibt
werden darf.

Die SVP soll endlich sagen, ob sie das Selbstbestimmungsrecht
iiberhaupt noch anpeilt oder es nur noch als Altlast in den
Statuten hat, schlieBt der SHB-Obmann Lang.

[x]
[x]
[x]

Osterreichs Bundeskanzler Leopold Figl nahm am 22. April 1946
in Innsbruck die nach Osterreich geschmuggelten Unterschriften
so gut wie aller damals volljahrigen Siidtiroler entgegen, mit
denen diese ihren Willen zur Riickkehr ihres Heimatlandes nach
Osterreich bekundeten.

[x]

Stidtirol-Autonomie in Zukunft
nicht gesichert!

Landeshauptmann Dr. Arno Kompatscher (rechts im Bild) zusammen
mit Osterreichs AuBenminister Kurz. Will Kompatscher die
Schutzmachtrolle Osterreichs in Rom opfern?

Bild: wikimedia.org, Bundesministerium fir Europa, Integration
und AuBeres (CC BY 2.0)
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Osterreichs diplomatischer
Offenbarungseid

Die politische Bombe platzte am 29. Juni 2016 bei einem
ybriefing“ im Bundesministerium fur Europa, Integration und
AuBeres am Minoritenplatz in Wien.

[x]
Der FPO -
Sudtirolsprecher

Werner Neubauer
hatte Aufklarung
verlangt

Auf Drangen des Nationalratsabgeordneten und parlamentarischen
FPO-Siidtirol-Sprechers Werner Neubauer sowie der SPO waren die
Mitglieder des parlamentarischen Sidtirol-Unterausschusses 1in
das Ministerium zu einer informativen Aussprache uber die
aktuelle Situation in Sudtirol eingeladen worden.

Thema der Aussprache war vor allem die Frage, welche
Auswirkungen die bevorstehende italienische Verfassungsreform
auf die Sudtirol-Autonomie haben werde. Diese
Verfassungsreform, die eine Abwendung vom Foderalismus und
eine Ruckkehr zur zentralistischen Ordnung bedeutet, liegt
derzeit als von der romischen Abgeordnetenkammer und dem
romischen Senat genehmigter Gesetzestext vor.

Wie von der Regierung in Rom angeordnet, findet im Oktober in
ganz Italien daruber eine Volksabstimmung statt. Die
italienische Regierung geht davon aus, dass die Mehrheit fur
die zentralistische Verfassungsanderung stimmen wird.
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Das Eingestandnis eines hohen
osterreichischen Diplomaten

Der Leiter des Volkerrechtsbiiros, Botschafter Dr. Helmut
Tichy, muBte bei dem ,briefing” in Wien auf die insistierenden
Fragen des Abgeordneten Neubauer Folgendes eingestehen:

= Wenn die neue Verfassung in Kraft tritt, kann der
Zentralstaat gesetzliche Kompetenzbeschneidungen der
Autonomie vornehmen.

= Wenn das Land Sidtirol dagegen vor dem italienischen
Verfassungsgerichtshof Beschwerde erhebt, so miisse man
damit rechnen, dass dieser gegen die Interessen
Siidtirols entscheidet, da der Verfassungsgerichtshof in
Italien iibergeordnete Interessen des Zentralstaates zu
wahren haben werde. Das sei, so Botschafter Dr. Tichy,
seinzigartig” und ,bereitet Sorgen”.

Der italienische Verfassungstext
besagt: Kompatschers politisches
Gebaude ist auf Treibsand gebaut

Bisher hatte man in Wien ebenso wie in Bozen die Situation
schongeredet. Und das aus gutem Grund.

Die SVP-Senatoren hatten namlich am 20. Janner 2016 in Rom fiir
die neue zentralistische Verfassung gestimmt und die SVP-
Kammerabgeordneten hatten dies am 12. April 2016 ebenfalls
getan.

Der Sudtiroler Landeshauptmann Dr. Arno Kompatscher (SVP)
hatte dies damit begriindet, dass Rom bei einer Uberarbeitung
des bisherigen Autonomiestatuts inhaltlich entgegen kommen
werde und dass bis zur erfolgten Uberarbeitung eine
vereinbarte Schutzklausel fur das bestehende Autonomiestatut



gelte.

Das Eingestandnis des Botschafters Dr. Tichy zeigt nun auf,
dass das Gebaude dieser Politik das Sudtiroler
Landeshauptmannes Dr. Kompatscher auf Treibsand gebaut ist.

Jeder der italienischen Sprache Kundige kann anhand des
italienischen Gesetzestextes feststellen, dass die Aussage des
osterreichischen Botschafters und VoOlkerrechtsexperten Dr.
Tichy stimmt.

=]

In diesem Text heillt es namlich (geanderter Artikel 117 der
Verfassung):

[(x]

Auf Deutsch:

»Auf Vorschlag der Regierung kann das Staatsgesetz in
Angelegenheiten eingreifen, welche nicht der ausschlieRlichen
Gesetzgebung (des Staates) vorbehalten sind, wenn die Wahrung
der juridischen oder wirtschaftlichen Einheit der Republik
oder die Wahrung des nationalen Interesses dies erfordert.“

Eine alte Methode kehrt wieder: Mit
schwammigen Formulierungen dem
Staat freie Hand geben!

An sich musste man in Bozen und Wien seit Jahrzehnten die
bewahrte italienische Taktik bereits kennen, wonach blumige
und schon klingende Bekenntnisse und ,Zugestandnisse” auf
offener politischer Bihne von schwammigen Formulierungen in
Gesetzestexten begleitet werden, die dann dem Staat ein weites
Feld an Interpretationsmoéglichkeiten eroffnet.

Schon mehrmals hat Rom auf diese Weise den urspringlichen Sinn
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von Vereinbarungen, Vertragen und Gesetzen in das Gegenteil
verkehrt.

Diese Taktik ging im Jahr 1946 1los mit dem unprazise
formulierten ,Pariser Vertrag”. Sie setzte sich fort mit einer
angemallten ,Ausrichtungs- und Koordinierungsbefugnis® des
Staates und feiert nun mit dem der Autonomie ubergeordneten
,hationalen Interesse” des Staates die aktuelle Wiederkehr.

Gleichzeitig erzahlt der Landeshauptmann Dr. Kompatscher den
Siidtirolern, dass das Mitsegeln auf solchem Kurs eine
erfolgreiche Politik darstelle.

Der Aufstand der SVP-Altmandatare

[x]

Der Landeshauptmann Dr.
Arno Kompatscher wird von
den Altmandataren der SVP
schwer kritisiert

Dass der jetzige Landeshauptmann Dr. Arno Kompatscher aus
lauter Gefolgschaftstreue gegenuber Rom diese Situation nicht
sehen wollte und nicht sehen will, hat bereits im Vorjahr und
im Frihjahr 2016 zu einem Aufstand verfassungsrechtlich
durchaus kompetenter Altmandatare der ,Sudtiroler Volkspartei“
gefuhrt.

Ein Verfassungsrechtler spricht
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offene Worte

Der Alt-SVP-Obmann, Ex-Senator und Verfassungsrechtler
Professor Dr. Roland Riz war stets auf Konsens mit Rom bedacht
gewesen. Er ist kein Freund von Selbstbestimmungsbestrebungen
und ganz gewiss kein sogenannter ,Scharfmacher®.

Aber sogar er halt die von Dr. Kompatscher im ,Einvernehmen
mit Rom“ geplante Anderung des Autonomiestatuts fir eine
katastrophale Fehlentscheidung.

Bereits am 13. 3. 2015 hat er in einem Interview in der
Tageszeitung ,Dolomiten” gegen dieses Vorhaben entschieden
Stellung genommen.

[x]
[x]

Riz sagt, dass diese Politik Sudtirol auf den Weg ,zu einer
ganz normalen italienischen Provinz“ fihrt, in welcher ,unsere
Rechte .. immer weniger” werden. ,Wenn wir versuchen, uns ein
neues Autonomiestatut zu geben, dann geben wir die
internationale Verankerung auf. Alles ist in Gefahr. Und die
Sudtiroler spuren, dass sie nicht gut vertreten sind.“

Ex-Senator Oskar Peterlini warnt

Am 22. 10. 2015 erklarte der Ex-Senator Oskar Peterlini
gegenuber der Tageszeitung ,Dolomiten”, dass er den
Kompatscher-Kurs des Einvernehmens mit Rom um jeden Preis fur
einen ,historischen Fehler” halte.

[(x]

Peterlini sagte: ,Italien wird zentralisiert, die Regionen
eines guten Teiles ihrer ehemaligen Kkonkurrierenden
Zustandigkeiten entmachtet.

Dem Staat wird die Moglichkeit eingeraumt, auch in die
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verbleibenden Zustandigkeiten der Regionen einzugreifen. .. Die
Ausweitung der Zustandigkeiten des Staates, die der
Verfassungsgerichtshof als Ubergeordnet einstuft, birgt die
Gefahr des Eingriffes auch 1in die ureigenen Landes-
Zustandigkeiten.”“

=]
Das ist ein Gummiparagraph — Wer schitzt uns, wenn wir
zugestimmt haben?

Uber den neu formulierten Artikel 117 der Verfassung sagte
Peterlini zu den ,Dolomiten”:

[x]

Altmandatare gegen Kompatschers Kurs

[(x]

Am 2. Februar 2016 berichtete die Tageszeitung ,Dolomiten”
uber eine Vorsprache einer ganzen Reihe von Altmandataren der
SVP bei dem Landeshauptmann Dr. Kompatscher.

Der ehemalige Senator Oskar Peterlini fasste anschliellend die
Bedenken der Altmandatare gegenuber den ,Dolomiten” zusammen:

2,Wir haben unsere groBen Bedenken gegen diese Reform
dargelegt.” Italien werde, so Peterlini, damit immer
zentralistischer. ,Und wir Siidtiroler haben in der
Vergangenheit erfahren miissen, was das bedeutet.”

Der Landeshauptmann Dr. Arno Kompatscher hingegen beharrte im
Anschluss an die Aussprache gegenuber den ,Dolomiten” darauf,
dass seine Politik die einzig richtige sei.

Schwere Bedenken von Seite der
Sidtiroler Schiitzen

Am 26. Februar 2016 veroffentlichte die Tageszeitung
,Dolomiten” nachstehende Stellungnahme von Seiten des
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Sudtiroler Schutzenbundes:

F [ &

Die Opposition ruft dazu auf, bei dem
Referendum mit , NEIN“ zu stimmen

Freiheitliche Partei

Pressemitteilung
Bozen, den 5. Juli 2016

NEIN zur Verfassungsreform — sonst verliert Siidtirol
Freiheitlicher Landesparteivorstand spricht sich gegen
romischen Zentralismus aus

Der Freiheitliche Landesparteivorstand setzte sich bei seiner
jiingsten Sitzung mit der anstehenden Verfassungsreform
auseinander. In einstimmiger Weise erklarte der Vorstand seine
ablehnende Haltung zur geplanten Reform und empfiehlt der
Bevolkerung beim Referendum mit ,,NEIN“ zu stimmen.

Die vom PD vorgelegte Verfassungsreform sieht einen
zentralistischen Staat vor, der das staatliche Interesse stets
vor das Interesse der Autonomien in Italien stellt. Die
Verfassungsreform ist zutiefst zentralistisch und in ihrer
Grundausrichtung den Bedlrfnissen der Zentralverwaltung in Rom
angepasst.

FUr die Autonomie Sudtirols, den Minderheitenschutz der
deutschen und ladinischen Sprachgruppe zeigt sich schon jetzt
ein dusteres Bild. Sollte die Reform genehmigt werden, so ist
Sudtirol, unsere Heimat, der Verlierer.

[(x]


http://suedtirolinfo.linux72.webhome.at/wp-content/uploads/2016/07/efrim-Collage.png
http://suedtirolinfo.linux72.webhome.at/wp-content/uploads/2016/07/Schützen-4.jpg
http://suedtirolinfo.linux72.webhome.at/wp-content/uploads/2016/07/Schützen-5.jpg
http://suedtirolinfo.linux72.webhome.at/wp-content/uploads/2016/07/f1.jpg

Sud-Tiroler Freiheit

Die Sid-Tiroler Freiheit hob in einer Pressemitteilung vom 5.
Juli 2016 hervor, dass der ,Partito Democratico” (PD), der
italienische Koalitionspartner der SVP im Siidtiroler Landtag
(und gleichzeitig Regierungspartei in Rom), sich 1in dem
derzeit tagenden Diskussionsgremium ,Autonomiekonvent” als
Gegner der ethnisch und kulturell begrindeten Autonomie
offenbart habe:

Autonomiekonvent: PD will Siid-Tirol zu normaler italienischer
Provinz degradieren!

Als neuerlichen Angriff auf die Fundamente der Autonomie und
gefahrliches Spiel mit dem Feuer kritisiert die Siid-Tiroler
Freiheit den jiingsten und wiederholten VorstoB des ,Partito
Democratico” (PD) und der italienischen Kulturverbande im
Autonomiekonvent. In einem im Konvent eingebrachten Dokument
fordert Landesrat Christian Tommasini wiederholt die
Abschaffung des Proporzes und ein ,modello paritetico’. Der
Koalitionspartner der Volkspartei verstarkt seine Bemiihungen,
die Autonomie in eine reine Territorialautonomie
herabzustufen.

Landtagsabgeordneter Bernhard Zimmerhofer fordert die SVP dazu
auf, sich endlich und mit aller Konsequenz zu den Saulen der
Autonomie zu bekennen und ihren Koalitionspartner in die
Schranken zu weisen. ,Verschwinden Proporz und
muttersprachlicher Unterricht, verschwindet mit ihnen die
Autonomie®, unterstreicht Zimmerhofer abschlieBend.

[x] STEFAN ZELGER

Sekretar der Landtagsfraktion

Sidtiroler Strafe 13 | 39100 Bozen

stefan.zelger@suedtiroler-freiheit.com

www.suedtiroler-freiheit.com
Tel. +39 0471 981064
Fax +39 0471 979251
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Trotz aller dieser Kritik:

Es zeichnet sich keine Kehrtwendung des Landeshauptmannes Dr.
Arno Kompatscher ab. Dieser beharrt auf seiner Politik des
Einvernehmens mit den politischen Wiinschen Roms.

Immer mehr Siidtiroler befiirchten, dass er damit Siidtirol in
eine Katastrophe fiihrt.

Die Option 1939 und 1ihre
Folgen

Nachdem im jungsten SID der Beitrag ,Hitler und Sudtirol -
Eine Dokumentation®” erschienen war, wurde von Lesern
angefragt, ob wir nicht auch zum Thema der Option von 1939
nahere Informationen geben konnten.

Dankenswerter Weise hat sich Prof. Dr. Dr. h.c. Reinhard O0Olt,
der Germanistik, Osteuropdische Geschichte, Volkskunde und
Politikwissenschaft studiert und 27 Jahre der ,Frankfurter
Allgemeinen Zeitung“ angehort hatte, dazu bereit erklart,
einen solchen Beitrag zur Verfugung zu stellen.

Rund 78 Prozent der Berichterstattung uber Sddtirol gingen
wahrend seiner Tatigkeit in der FAZ auf seine Rechnung. Es war
ihm stets ein Anliegen, die Interessen der Sudtiroler und
anderer ethnischer Minderheiten zu vertreten. Seit seinem
Ausscheiden aus der FAZ lehrt er an oOsterreichischen und
ungarischen Hochschulen.

Im Jahr 2009 wurde Olt mit dem Verdienstorden des Landes
Sudtirol geehrt, und im Jahr 2013 zeichnete ihn die Republik
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Osterreich mit dem Osterreichischen Ehrenkreuz fir
Wissenschaft und Kunst aus. Der Nordtiroler Landeshauptmann
Gunther Platter verlieh ihm ebenfalls anno 2013 den GroBen
Tiroler Adler-Orden.

[=]
Die Verleihung des Ehrendoktorats durch die Edtvés-Lorand-
Universitat in Budapest an Prof. Dr. 0Olt (rechts im Bild).

[x]
Die Verleihung des Osterreichischen Ehrenkreuzes fir

Wissenschaft und Kunst an 0Olt (rechts im Bild) durch den
damaligen Wissenschaftsminister Univ.-Prof. Mag. Dr. Karlheinz
Tochterle

Es freut uns, den nachstehenden Beitrag von ihm
veroffentlichen zu konnen. Die Bebilderung wurde durch uns
vorgenommen.

Georg Dattenbock
Schriftleiter

,0ption“ — Hitlers und
Mussolinis folgenreicher
Schacher mit den Siidtirolern.

Eine Riickblende von Reinhard 01t

[x]

FUr Tiroler 1ist von den historischen Erinnerungsdaten — neben
dem Beginn des Ersten Weltkriegs, an dessen Ende die
waffenstillstandswidrige Annexion des sidlichen Landesteils
durch Italien 1918 und dessen friedensvertragliche Ubereignung
an den Stiefelstaat im Jahr darauf stand — der alljahrliche
21. Oktober als besonders schmerzlicher Gedenktag zu
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.bewaltigen”: An diesem Tag des Jahres 1939 gab der
nationalsozialistische deutsche ,Fuhrer” Adolf Hitler seinem
faschistischen italienischen Pendant, dem ,Duce”“ Benito
Mussolini, Sudtirol preis.

Mit dem damals zwischen Berlin und Rom in Kraft getretenen
,0ptionsabkommen” sollte gewahrleistet werden, was nach der
faschistischen Machtubernahme in Italien 1922 zwischen Brenner
und Salurner Klause sowie zwischen Reschen-Pass und
Dolomitenstock trotz brutaler Entnationalisierungspolitik
nicht erreicht worden war, namlich die ,ewige Italianita“
dieses Landstrichs.

FiUr dessen Erwerb hatten chauvinistische Irredentisten gemafl
der seit Mitte des 19. Jahrhunderts propagierten
JWasserscheiden-Theorie” unablassig gefochten, und fur dessen
Einverleibung wechselte Italien 1915 die Seite und trat -
gemall dem Motto ,Sacro egoismo” (,Heiliger Eigennutz“) — gegen
den aus Deutschem Reich und Osterreich-Ungarn bestehenden
Zweibund, mit dem es ehedem im ,Dreibund” verblindet war, 1in
den Krieg ein.

[x]

Hitlers
Programmschrift:
Verzicht auf
Sudtirol

Schon in einer seiner weniger bekannten Schriften aus der
,Kampfzeit” - ,Die Sudtiroler Frage und das Deutsche
Bundnisproblem”“ (erschienen 1926 in Munchen im NSDAP-
Parteiverlag F. Eher) — hatte der ,bohmische Gefreite” Hitler
zu erkennen gegeben, daB er die Sudtiroler als ein Hindernis
auf dem Weg zur Annaherung an den spateren Achsenpartner
betrachtete.
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Nach dem ,Anschluss“ Osterreichs im Marz 1938, womit die
Wehrmacht am Brenner stand, zerstreute Hitler anlasslich
seines Staatsbesuchs italienische Befurchtungen, wonach eine
Ruckgliederung Sudtirols bevorstehen konnte, indem er am 7.
Mai 1938 in Rom erklarte: ,Es ist mein unerschutterlicher
Wille und mein Vermachtnis an das deutsche Volk, dall es die
von der Natur uns beiden aufgerichtete Alpengrenze immer als
eine unantastbare ansieht.”

[(x]

Hitler und Mussolini in Rom

Diese Erklarung fand in dem am 22. Mai 1939 in Berlin im
Beisein Hitlers von den AuBenministern Joachim von Ribbentrop
und Galeazzo Graf Ciano (Schwiegersohn Mussolinis)
unterzeichneten ,Stahlpakt” ihre Bekraftigung. Denn in der
Praambel dieses politisch-militarischen Bundnisses zwischen
dem Deutschen Reich und Italien hiel8 es, dass mit den ,fur
immer festgeschriebenen gemeinsamen Grenzen die sichere
Grundlage fur gegenseitige Hilfe und Unterstlitzung gegeben”
sei. Und um die in diesem Abkommen genannte ,ewige Grenze"“
auch ,volkstumspolitisch” zu untermauern, handelten besagter
Graf Ciano und Reichsfuhrer-SS Heinrich Himmler unter strikter
Geheimhaltung das Optionsabkommen aus.

=]

Sogar mit Briefmarken-Propaganda wurde
das Bundnis dem deutschen wund dem
italienischen Volk angepriesen

Es sah vor, dall sich Deutschsudtiroler und Ladiner in der
Provinz Alto Adige (,Hochetsch”) sowie jene des zur Provinz
Trient gehdrenden Sidtiroler Unterlandes, aber auch die
Bewohner des bis 1918 zu Karnten gehdrenden Kanaltals — es
erstreckt sich vom heutigen Grenzubergang Thorl-
Maglern/Arnoldstein uUber Tarvis/Tarvisio bis Pontafel/Pontebba
— sowie des Fersentals und Luserns (deutsche Sprachinseln im
Trentino) fur Italien oder fur das Deutsche Reich zu
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entscheiden hatten: ,Optierten” sie bis zum 31. Dezember 1939
fur die deutsche Staatsblirgerschaft, so war damit die
Verpflichtung zur Aussiedlung verbunden; entschieden sie sich
fur die Beibehaltung der italienischen, somit fur den Verbleib
in der angestammten Heimat, so taten sie dies freilich in der
Gewissheit, keinen Schutz mehr fur ihre Volksgruppe 1in
Anspruch nehmen zu konnen.

=]

Bild links: Bis in abgelegene Taler verbreiteten die
Faschisten Angst und Terror. Diese drohende Aufschrift
an einer Hausmauer im Ahrntal verklindete: ,Wer den Duce
antastet, wird die Kugel bekommen!“ Bild rechts: Der
faschistische Prafekt Mastromattei verkindete die
Drohung der Deportation nach Suaden.

Schon im Juni 1939 war der Inhalt des schandlichen Abkommens
in Sudtirol bekannt geworden. Daraufhin traten Vertreter des
(der Kirche nahestehenden) ,Deutschen Verbandes” (DV) wie
Reprasentanten des (NS-nahen) ,Vdolkischen Kampfrings
Sudtirols“(VKS), die sich im Bozner Marien-Internat beil
Kanonikus Michael Gamper zu einer Beratung getroffen hatten,
einhellig dafur ein, geschlossen flur den Verbleib in der
Heimat zu stimmen. Am 1. August 1939 wurde 1im
Verlautbarungsblatt der Staatsbahnen angekundigt, dass ,in
nachster Zeit Transporte von Personen und Gutern aus Sudtirol
in sudliche Provinzen abgehen” sollten. Der romische
Statthalter, Prafekt Giuseppe Mastromattei, verklindete in der
Zeitschrift ,Atesia Augusta®“, dass, wer ,immer Treue zu
Italien und zu den Einrichtungen des Regimes bewiesen” habe,
bleiben dirfe. Dies bedeutete jedoch, dass die meisten der
keineswegs faschistisch eingestellten Sudtiroler wvon
Deportation in die sudlichen Provinzen bedroht waren. Dazu
kam, dass laut Arbeitsvermittlungsgesetz nur Italiener als
Ersatz fur entlassene Deutschsudtiroler eingestellt werden
durften.

[x]
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Es war schwer, die Heimat zu verlassen — es war noch schwerer,
auf die eigene Identitat zu verzichten

Den italienischen Privatbetrieben wurde die Einstellung von
Sudtirolern verboten, und auch die Obstgenossenschaften
durften keine deutschtiroler Saisonarbeiter mehr beschaftigen.
Hochste Reprasentanten des faschistischen Staates gaben in
6ffentlichen AuRerungen zu verstehen, dass die fir Italien
optierenden Sudtiroler nach Sizilien umgesiedelt werden
konnten, wo das Regime gerade eine Landreform in Gang gesetzt
hatte, wodurch 20 000 neue Bauernstellen geschaffen werden
sollten. Spateren Erklarungen der italienischen Behodrden,
wonach Italien-Optanten in Sudtirol verbleiben konnten, wurde
nicht mehr geglaubt, vor allem auch, weil eine von Bischof
Geisler gefuhrte Delegation, die diesbezliglich bei Mussolini
vorsprechen wollte, nicht empfangen worden war. Man sah sich
auf Gedeih und Verderb der romischen Willkur ausgeliefert.

=]

,Die Heimatlosen”. (Zeitgendssisches Gemalde von Thomas Walch)

In ihrer Verzweiflung hatten sich Vertreter des VKS direkt an
Himmler gewandt. Dieser erklarte einer VKS-Abordnung
anlasslich einer Begegnung am Tegernsee unverblumt, dass das
Deutsche Reich die ,Dableiber”, also die Optanten fur Italien,
ihrem Schicksal, mithin dem wunabwendbaren nationalen
Untergang, Uberlassen werde. Der VKS schwenkte nun um und
begann, mit reichsdeutscher Unterstitzung, fir eine méglichst
geschlossene Option fur das Reich zu werben. Kanonikus Michael
Gamper und sein Freundeskreis vom DV und dem Andreas Hofer-
Bund (AHB) hingegen waren uberzeugt, dass man im Lande bleiben
und auf eine Anderung der Verhaltnisse hoffen misse. Die
emotionalen Auseinandersetzungen fuhrten zu einer
tiefgreifenden Spaltung der BevOlkerung, die durch die DoOrfer
und teilweise auch durch die Familien ging. Es kam zu
gegenseitigen Vorwlrfen des ,Verrats“, wobei die Deutschland-
Optanten als ,Heimatverrater“ und die ,Dableiber”
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als,Volksverrater” beschimpft wurden.

[x]

Postkarte zum Gedenken an die Option von 1939

Von den 246 036 dazu Berechtigten optierten 211 799 fur die
deutsche Staatsbirgerschaft und Aussiedeln, 34 237 votierten
flir die Beibehaltung der italienischen und Bleiben. Wer ging,
lieB alle unbewegliche Habe zurlick. Von den Optanten wurden
schlieSlich etwa 76 000 ausgesiedelt. In ihre Hauser und Hofe,
uber deren Wert hastig Kommissionen befanden, zogen zumeist
Suditaliener ein — der ganze Landstrich sollte ja seinen
n,deutschen Charakter” verlieren.

=]

Umsiedler auf dem Bahnhof Brixen

[x]

Es gab herzzerreillende Abschiede

Der Zweite Weltkrieg, an dessen Beginn vor 77 Jahren auch in
diesem Zusammenhang zu erinnern 1ist, verhinderte die
vollstandige Ausfihrung der Umsiedlung, die bereits 1941 zum
Erliegen kam, ins Deutsche Reich oder ihm angeschlossene
respektive von ihm unterworfene Gebiete.

Die Entscheidung fur Gehen oder Bleiben war schlieRlich schon
mit der ,Operationszone Alpenvorland” ganzlich obsolet
geworden, zu der Sudtirol mit der Besetzung Norditaliens
gehorte, nachdem Mussolini 1943 vom Faschistischen GrofBrat
abgesetzt worden war und in der ,Republik von Salo” als Satrap
Hitlers ,regierte”. Berlin fragte fortan nicht mehr nach
,0ptanten” oder ,Dableibern”. Gestellungsbefehle an die Front
erreichten Angehdrige beider Lager.

Die Rickkehr der Deutschland-Optanten in ihre Heimat nach
Kriegsende stiell auf enorme Schwierigkeiten. Es bedurfte trotz
des zwischen dem italienischen Ministerprasidenten Alcide De
Gasperi und dem oOsterreichischen Aullenminister Karl Gruber am
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5. September 1946 zu Paris geschlossenen Abkommens (,Parier
Vertrag”) Uuber die (dann bis 1972 von Rom torpedierte)
Autonomie Sudtirols, welches auch die ,Revision der Option“
zum Gegenstand hatte, zaher Verhandlungen, den zunachst
Staatenlosen, UuUberdies als Nazis Gebrandmarkten, die
italienische Staatsbirgerschaft wieder zuzuerkennen. Die
damals geschlagenen, tiefen seelischen Wunden sind auf beiden
Seiten erst nach vielen Jahren wieder vernarbt.

Selbst der von Angehorigen beider Lager gegrindeten Sudtiroler
Volkspartei (SVP), an deren Spitze nachmals fur gut drei
Jahrzehnte Silvius Magnago stand, ein Optant, fiel es nicht
leicht, die Kluft allmahlich zu uberwinden. Kanonikus Gamper
gebuhrt das Verdienst, durch sein leuchtendes Beispiel der
Nachstenliebe und Toleranz die Sudtiroler nach Kriegsende
wieder zu einer handlungsfahigen Volksgruppe zusammengefihrt
zu haben.

El
Der ehemalige KZ-Haftling und Journalist Dr. Friedl

Volgger (Bild links) setzte sich zusammen mit Kanonikus
Michael Gamper (Bild rechts) wuneigennutzig und
tatkraftig fur die Ruckkehr seiner Landsleute ein.

Anfangs hatte der im Mai 1945 von den Alliierten in Bozen
eingesetzte italienische Prafekt Bruno De Angelis sogar danach
getrachtet, die Aussiedlung der verbliebenen Optanten in die
amerikanischen, englischen und franzosischen Besatzungszonen
in Osterreich und Deutschland zu erreichen. Dies war an den
alliierten Machten gescheitert. Rom versuchte sodann, mit
Kniffen und Tricks die Ruckkehr der ausgesiedelten Optanten zu
behindern. Welche Methoden dabei angewandt wurden, zeigte etwa
die Beschlagnahme des Vermogens jener Deutschland-Optanten,
denen Italien 1949 die Wiedererteilung seiner
Staatsblrgerschaft unter der durch nichts zu rechtfertigenden
Beschuldigung verweigerte, es handele sich durchweg um Nazis.
Damit hoffte man, weitere Ruckkehrwillige abzuschrecken.
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Wie der italienische
Prafekt Bruno de
Angelis, selbst ein
ehemaliger Faschist,
erklarte, sollten nur
jene Optanten nach
Sudtirol zuruckkehren
durfen, die der
italienischen
Staatsblrgerschaft
»,hicht aus eigenem
freien Willen verlustig
gegangen sind” — auf gut
Deutsch: keine Optanten
sollten zuruckkehren
konnen! (Bericht der
Zeitung ,Dolomiten” vom
15./16. September 1945)

Bis 1952 hatten nur deren 25 000 wieder in die Heimat
zuruckkehren konnen. Das war nur rund ein Drittel der
Ausgesiedelten.

Erst dem ,Dableiber”, Gamper-Vertrauten, ehemaligen KZ-
Haftling, nunmehrigen Journalisten und SVP-Abgeordneten im
italienischen Parlament Friedl Volgger gelang es mithilfe
einer von ihm organisierten alliierten Unterstlitzung, die
romische Regierung dazu zu bewegen, die Vermdgensbeschlagnahme
wieder aufzuheben.

[x]

Aufruf in der Tageszeitung »,Dolomiten”,
Riucksiedlungsausschisse in den Orten zu grunden und den
Ricksiedlern nach Kraften zu helfen.
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Fur lange Zeit auch stellte sich im deutsch-italienischen
Nachkriegsverhaltnis die vermogens - und
versicherungsrechtliche sowie die technische Abgeltung von
Leistungen fur Optanten wie ein Sperrriegel in den Weg. Die
Optanten hatten samtliche Guthaben verloren. Die Abldsesummen
fur ihre zwischen 1939 und 1941 in Sudtirol verlassenen
Besitztumer waren auf Sperrkonten ohne Verfugungsberechtigung
Uberwiesen worden. In Osterreich, das 1938 dem Reich
,angeschlossen“ worden war und wohin viele Suddtiroler
ausgesiedelt wurden, raffte die Geldentwertung die ,freien
Einlagen” dahin.

Und in Ansiedlungsgebieten wie Bohmen und dem Elsass waren von
Optanten erworbene Liegenschaften als ,deutsches Eigentum“
entschadigungslos konfisziert worden.

[=]

Plakat des Rucksiedlungsausschusses Brixen aus dem Jahre 1950.
Es galt, den Rucksiedlern wieder Wohnungen und Arbeitsplatze
zu beschaffen. Hier wurden die im Lande Verbliebenen zu
solidarischer Hilfe aufgerufen.

In Sddtirol bemuhten sich Josef Zingerle, didzesaner
Caritasdirektor von Brixen, Rudolf Freiherr Unterrichter von
Rechtenthal, Johannes Schauff von der in Genf ansassigen
»Internationalen Katholischen Wanderungskommission”, sowie die
SVP-Senatoren Karl Tinzl wund Karl Mitterdorfer um
Rucksiedlungshilfen fur heimkehrwillige Optanten aus der
Bundesrepublik.

Erst Anfang der sechziger Jahre konnten ihre Bemuhungen mit
finanzieller Hilfe Bonns in geordnete Bahnen gelenkt werden,
indem Finanzministerium wund Bundesausgleichsamt eine
yhumanitare Regelung” entwickelten, in die spater das Arbeits-
und Sozialministerium eingebunden war. Grundlage dafur war das
14, Lastenausgleichsgesetz, welches 1963 auf
s,Umsiedlungsgeschadigte und Optanten” angewandt wurde.
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In Bozen wurde ein »Berufungsausschuss fur
Umsiedlungsgeschadigte” eingerichtet, Uber den man das
Verfahren zur individuellen Entschdadigung nach dem deutschen
Reparationsschadengesetz abwickelte, welches in einem 1969 in
Kraft getretenen ,Abkommen zur Regelung von Kriegsschaden
italienischer Staatsangehd6riger in der Bundesrepublik
Deutschland und deutscher Staatsangehoriger in der Republik
Italien” seine Anwendung fand.

Letztendlich mundete es 1in das deutsch-italienische
Rentenabkommen von 1976, in welchem eine uUber die Abgeltung
von Vermogensschaden hinausreichende Zubilligung von
Ausfallzeiten sowie Rentenleistungen geboten war und nach
Beseitigung mancher Schwierigkeiten in Verhandlungsrunden
1983, 1986 und 1991 bis zur endgultigen Befriedung 1998 zum
Tragen kommen konnte.

(%]
Wahrend die italienischen Behorden die Ruckkehr zahlreicher

Optanten zu verhindern trachteten, setzte sich die ,Sudtiroler
Volkspartei® (SVP) fur diese Landsleute voll ein. (Aufruf zu
einer Versammlung mit Beratung von Optanten 1in der
Tageszeitung ,Dolomiten” vom 8. Janner 1953)

Zu Mitgliedern des Bozner Beratungsausschusses waren Vertreter
der Optanten, der Sozialverbande, der Kirche und des
offentlichen Lebens berufen worden. Grundsatzlich wurden
Leistungen nach dem Einzelantragsprinzip gewahrt. Zahlungen
zur Abgeltung von Vermogensanspruchen wurden an Geschadigte
oder antragsberechtigte Erben geleistet, Rentenanspriuche und -
zahlungen im Zusammenwirken mit dem italienischen
Rentenversicherungstrager NISF/INPS geregelt; der
Berufungsausschuss stellte hierfur die amtlich anerkannten
Bescheinigungen aus.

Nach dem Bonner Lastenausgleichsgesetz sind insgesamt 121,3
Millionen Mark bewilligt worden, die deutschen Aufwendungen im
Rahmen des Rentenabkommens beliefen sich auf 262 Millionen
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Mark. DreilRigtausend Akten hatte der Berufungsausschuss
angelegt, mehr als funfzehntausend Antrage bearbeitet; nahezu
zehntausend Begunstigte kamen in den Genuss von Zahlungen.

In einer separaten Regelung fur Optanten aus dem Fersental und
aus Lusern ermoglichte der Berufungsausschuss die
Ruckubertragung von 27 000 Grundparzellen im Trentino und 1971
den Umtausch von Vermogenswerten auf DM-Basis, die einst in
Reichsmark festgesetzt worden waren.

[x]

Zahlreiche Priester waren uneigennutzig bei der Ruckfuhrung
der Optanten in die Heimat behilflich.

Im Jahr 1999, 35 Jahre nach seiner Grundung und 60 Jahre nach
dem unseligen Optionsabkommen, hatte der Berufungsausschuss
seine ganzlich ehrenamtliche Tatigkeit beendet. Damit schloss
sich ein beklemmendes Kapitel der jlingeren deutsch-
italienischen Geschichte, damit war zugleich eine uber
Jahrzehnte belastende Hypothek auf den Beziehungen zwischen
Bonn/Berlin und Rom sowie der beiden Hauptstadte zu Sudtirol
auf langwierige, aber humanitare und pekuniare Weise
gerauschlos abgetragen worden.

Ein Beteiligter sah sich hingegen gegeniber den Ansprichen von
Optanten nicht in der Pflicht, wie der damalige
AbschluBbericht des Ausschussvorsitzenden festhielt: ,Die
Verhandlungen um eine Entschadigung seitens der Republik
Osterreich fir die Einbehaltung von cirka 11 000 Wohnungen,
die mit Geldern der Sudtiroler Umsiedler, gestutzt auf
Reichsburgschaften, noch wahrend des Zweiten Weltkrieges fur
diese errichtet wurden, fuhrten zu keinem Erfolg.“

Weiter hieB es darin: ,Es ware sicherlich opportun, wenn die
CA-Bank Innsbruck noch alle Konten der Optanten nach dem
Vorbild der Schweizer Banken offenlegen wirde.“

Mit in Jahrhunderten gefestigten Banden historisch legitimiert
und mit der Jurisdiktion zweier UN-Deklarationen im Rlcken
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gibt sich Wien zwar stets zu Recht als ,Schutzmacht” der
Sudtiroler aus. Wo es ihr als ,Schutzmacht” aber gut
angestanden hatte, zusammen mit Deutschland Ruckgrat zu
zeigen, da zog sich die Republik Osterreich in bewdhrter Weise
auf den von 1ihr vertretenen, quasi staatsdoktrinaren
Standpunkt von der ,Nichtexistenz als VOlkerrechtssubjekt
zwischen 1938 und 1945“ zurick — er kostet(e) nichts.

Hitler und Siidtirol

Eine Dokumentation

Liebe Leser!

Wir erhalten gelegentlich Zuschriften, welche auf das
Verhaltnis Hitlers und des Nationalsozialismus zu Sudtirol
Bezug nehmen. Einige der Leser zeigen sich sehr gut
informiert, andere winschen mehr Information.

Gerade zu diesem Zeitpunkt erreicht uns eine skurrile
Nachricht aus Italien: Die Paolo Berlusconi, dem Bruder des
ehemaligen Ministerprasidenten Silvio Berlusconi, gehdrende
italienische Tageszeitung ,Il1 Giornale”, die in einer
taglichen Auflage von 140.000 Stuck erscheint, hat zu einer
schrillen WerbemaBnahme gegriffen: Sie hat 1ihrer
Wochenendausgabe vom 11. Juni 2016 Adolf Hitlers Buch ,Mein
Kampf“ beigelegt.

Der von ehemaligen politischen Haftlingen Sudtirols gegrundete
,Sudtiroler Heimatbund“ (SHB) hat diese Werbeaktion scharf
verurteilt. Dessen Obmann Roland Lang erklarte gegenuber der
Presse: ,Das Ziel der Provokation wurde erreicht.
Faschistische Denkweisen oder Weltbilder mit neofaschistischen
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Nuancen haben aber in einem geeinten und friedlichen Europa
des 21. Jahrhunderts nichts verloren.”

Dass dieses, von ,Il Giornale” nun auch am Kiosk vertriebene
Buch und sein Verfasser sich bis heute in nationalistischen
Kreisen Italiens groller Beliebtheit erfreuen, 1ist
verstandlich. Man muss nur die Sudtirol betreffenden Passagen
in dem nur schwer genieBbaren Bekenntniswerk Hitlers lesen.
Italienische Neofaschisten und Super-Nationalisten haben
wahrlich allen Grund, ,Adolfo” als ihren grolBen Freund zu
feiern. FuUr uns ist dieses Ereignis jedoch der Anstol, unseren
Lesern nachstehende Dokumentation zu Ubermitteln.

Ich hoffe, dass wir kritischen Geistern damit dienlich sind.
Georg Dattenbock

Schriftleiter

Hitler und Sudtirol
Eine Dokumentation

von Jiirgen Fingeller

Hitlers Kurswechsel

Vor Mussolinis Machtantritt hatte Hitler in O0ffentlichen Reden
durchaus noch die Rickgabe Sudtirols gefordert gehabt. Das
stand im Einklang mit dem Parteiprogramm der NSDAP vom 24.
Februar 1920, in welchem es hiels:

»1. Wir fordern den Zusammenschluss aller Deutschen auf Grund
des Selbstbestimmungsrechtes der Volker zu einem Grols-
Deutschland.“

In den parteiamtlichen Erlauterungen dazu hatte es geheilien:



2Wir verzichten auf keinen Deutschen im Sudetenland, 1in
Sidtirol, in Polen, in der Vélkerbundkolonie Osterreich und in
den Nachfolgestaaten des alten Osterreich.” (G. Feder: ,Das
Programm der NSDAP und seine weltanschaulichen Grundgedanken“,
Manchen 1933, S. 42)

Als Benito Mussolini jedoch Ende Oktober 1922 von dem
italienischen Konig zum Ministerprasidenten ernannt worden war
und nun begann, den Staat langsam aber sicher in eine Diktatur
zu transformieren, wurde er zum groflen Vorbild Adolf Hitlers
und der Bundnisgedanke mit Italien trat in den Vordergrund.

Hitler betonte ab nun die Freundschaft und ideologische
Verbundenheit mit dem Faschismus und erklarte ab 1922
wiederholt in Reden und Zeitungsinterviews, dass er die
Brennergrenze als endgultig betrachte.

Unter der Federfuhrung des vor den Faschisten aus Sudtirol
geflichteten Univ.-Prof. Dr. Eduard Reut-Nicolussi wurde von
der ,Arbeitsstelle fur Sudtirol” in Innsbruck eine Zeitung mit
dem Namen ,Der Sudtiroler” herausgegeben. In einem Sonderdruck
dieser Zeitung aus dem Jahr 1932 kritisierte Reut-Nicolussi
das Verhalten Hitlers und zitierte aus dessen abfalligen
AuBerungen Uber Sudtirol.

=]

Am 10. Oktober 1923 konnte die italienische Zeitung ,Corriere
Italiano” ein Gesprach mit Hitler verdffentlichen, in welchem
dieser erklarte: ,Als Nationalist vermag ich mich durchaus in
die italienischen Gedankengange zu versetzen und verstehe
sogar den italienischen Anspruch auf eine gesicherte Grenze.”“
(Wiedergegeben in: Karl Heinz Ritschel: ,Diplomatie um
Sudtirol”, Stuttgart 1966, S. 130)

Hitler ahmte Mussolini in allem nach

Hitler begann, die faschistische Bewegung auch auBerlich
nachzuahmen, um die Gleichartigkeit der Bewegungen 1in
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Deutschland und Italien zu unterstreichen.

[x]

Aus dem faschistischen ,Saluto Romano“, den hier
Militarkaplane der Alpini in der Faschistenzeit vorzeigten,
wurde nachahmend der ,Deutsche Grufls“.

Die nationalsozialistischen ,Sturm-Abteilungen” (SA), eine
Nachahmung der mit Schwarzhemden ausgestatteten Faschistischen
Miliz, wurden einheitlich mit Braunhemden eingekleidet. Sie
trugen keine Fahnen, sondern Standarten nach altromischem
beziehungsweise faschistischem Vorbild.

[x]

Bild links: Faschisten mit
nachgeahmter romischer Standarte. Bild
rechts: SA-Standarte.

Aus dem ,Duce” wurde der ,Fuhrer“. Hitler schatzte an
Mussolini auch dessen Betonung der angeblichen Uberlegenheit
der ,italischen Rasse” uber die anderen Mittelmeervolker.

[x]

In der faschistischen Zeitschrift ,Difesa della Razza“
(,Verteidigung der Rasse”) wurde die HoOherwertigkeit der
,italischen Rasse” Uber andere Populationen verkindet.

In dem Punkt 25 seines Parteiprogramms forderte Hitler, dem
Vorbild Mussolinis folgend, einen berufsstandischen Aufbau
des Staates und ,die Bildung von Stande- und Berufskammern.*

Im Sicherheitswesen sollte auch er auch eine terroristische
Geheimpolizei und Konzentrationslager einrichten.

=]

Ein trostloses italienisches
Konzentrationslager in der
lybischen Wiste.
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In bevolkerungspolitischer Hinsicht sollte Hitler von dem
,Duce” auch die Idee der Zwangsassimilierung sowie der
Umsiedlung und Vertreibung ganzer Volkerschaften ubernehmen.

Die von dem ,Duce” propagierte Forderung nach ,neuem
Lebensraum“ in Afrika wurde bei dem ,Fuhrer” zur Forderung
nach ,neuem Lebensraum“ im Osten.

Gorings Vorschlag: Verzicht auf Sidtirol
gegen Erhalt von Geld

Da die NSDAP unter standigem Geldmangel litt, erhoffte Hitler
von Mussolini auch eine finanzielle Unterstutzung der
deutschen Schwesterpartei.

Bereits im September 1923 reiste ein mit einem
Bevollmachtigungsschreiben des Generals Ludendorff
ausgestatteter Emissar der NSDAP namens Kurt Ludecke nach Rom,
um vergeblich finanzielle Unterstutzung fir die standig unter
Geldnot leidende NS-Bewegung zu erbitten. (Jens Petersen:
oHitler — Mussolini. Die Entstehung der Achse Berlin-Rom 1933
— 1936", Tubingen 1973, S. 15)

Noch traute Mussolini den Freundschaftsangeboten der
nationalsozialistischen FuUhrung nicht so recht.

[x]

Adolf Hitler und sein Gefolgsmann Hermann GOring

Am 8. November 1923 scheiterte der NS-Putsch in Minchen und
Hitler bezog fur eine kurze Zeit eine Zelle in der Festung
Landsberg. Der Fuhrer der SA, Hermann GOring, ging 1924 fir
eine Zeit lang nach Italien ins Exil. Dort nahm er im Juni
1924 Kontakt mit dem Diplomaten Giuseppe Bastianini auf,
welcher Mitglied des ,Gran Consiglio del Fascismo®, des
.Faschistischen GroBrats”“ und ein Vertrauter von Benito
Mussolini war. Bastianini sollte spater Staatssekretar im
AuBenministerium werden.
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Der italienische
Diplomat und
hochrangige
Faschist Giuseppe
Bastianini — ein
Verbindungsmann
zwischen Goring
und Mussolini

Goring trug diesem Mann und anderen hohen faschistischen
Funktionaren seine Bitte vor: Es ging wiederum um das Geld.
Goring erbat ein Zwei-Millionen-Lire-Darlehen fur Hitler und
die NSDAP. Das war damals eine sehr hohe Geldsumme. Um der
faschistischen Seite Sicherheiten Uber das kunftige Verhalten
der NSDAP geben zu konnen, verfasste GOring im August 1924 als
~NS-Generalbevollmachtigter in Italien” einen Entwurf fur ein
Abkommen zwischen der NSDAP und der Faschistischen Partei. In
diesem Papier verpflichtete GOring seine Partei fiur den Fall,
dass sie an die Macht kame oder bedeutende politische Macht in
Deutschland erlangen sollte, zu Folgendem:

»- Klar zu machen, dass es fir sie keine Alto-Adige-Frage gebe
und dass sie absolut und ohne Umschweife den Status quo der
italienischen Besitzungen anerkenne .. Die NSDAP wird ab sofort
alles tun, um revisionistischen Bestrebungen in Bezug auf Alto
Adige in Deutschland entgegenzutreten ..“

Als Gegenleistung erbat Goring eine geheime Anleihe flUr die
NSDAP in der HOhe von 2 Millionen Lire. Er versprach ,adulerste
Diskretion”. Diese Finanzierung werde ,auf unserer Seite
lediglich dem Fuhrer unserer Bewegung, dem Vermdégensverwalter
unserer Partei und dem Unterzeichneten bekannt sein.”
(Vertragsentwurf im Nachlass von Dott. Leo Negrelli von
Mussolinis Regierungs-Presseamt. Wiedergegeben 1in: David
Irving: ,Goring — Eine Biographie”, Kiel 1986, S. 61f)
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Gorings erneutes Angebot, den ,Sudtiroler
Irredentismus auszumerzen”

Am 9. Marz 2006 berichtete die Sudtiroler Tageszeitung
,Dolomiten” Uber einen sensationellen Fund. Das Sudtiroler
Landesmuseum Schloss Tirol hatte soeben aus dem Nachlass eines
fruheren Goring-Freundes, des Hoteliers Rodolfo Walther in
Venedig, ein hochinteressantes Schriftstlick erworben, aus dem
die ,,Dolomiten” nun zitierten.

[x]

(%]
Aus ,Dolomiten” vom 9. Marz 2006

Es handelt sich um ein weiteres Memorandum in italienischer
Sprache, welches GOoring im November 1924 in Venedig fur seinen
Gastgeber und Freund Rodolfo Walther verfasste, nachdem
Mussolini auf das erste GOring-Memorandum nicht reagiert
hatte.

Rodolfo Walther sollte anhand dieses Memorandums dem ,Duce”
nochmals das Projekt des Abkommens zwischen der NSDAP und der
Faschistischen Partei unterbreiten.

Goring verwies in dem von ihm persdonlich unterzeichneten
Memorandum darauf, dass Hitler sich von Beginn an jeder
irredentistischen Haltung in der Sudtirolfrage enthalten habe
und dass die Nationalsozialisten bereit seien, ein fur alle
Mal auf Sidtirol offiziell zu verzichten. Wiederum erbat
Goring auch finanzielle Hilfe. Dadurch wirde man ermuntert
sein, so berichteten die ,Dolomiten” Uber den Inhalt des
Schriftstlicks, ,sich fiur eine Annaherung an das faschistische
Italien weiterhin einzusetzen und jedwede Art des Sudtiroler
Irredentismus auszumerzen. Hermann Géring schlieBt mit ,..
della S. E. Ill.ma obbligatissimo Hermann GoOring,
rappresentante 1incaricato della Nationalsozialistischen
Freiheitsbewegung Deutschlands.” (Auf Deutsch: , .. der Ihrer
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hervorragendsten Exzellenz zutiefst ergebener Hermann Géring,
beauftragter Reprasentant der Nationalsozialistischen
Freiheitsbewegung Deutschlands.”)

Unterdriickung der Sidtiroler durch
Deutschland: Was fir ein Vorteil fiir
Italien!

Am 19. September 1924 legte Goring in einem Brief an den
faschistischen Journalisten und Mussolini-Vertrauten Dott. Leo
Negrelli noch nach: ,Denken Sie nur daran, welch ein Vorteil
es ware, wenn eine deutsche Regierung freiwillig jegliche
Sudtiroler Irredenta unterdrickt und freiwillig Italiens
Nordgrenze garantiert?“

Zu einer Unterzeichnung des von Goring vorgeschlagenen
Vertrages kam es offenbar aus Grunden der Vorsicht noch nicht,
wenngleich Mussolini und seine Gefolgsleute ihn , inhaltlich
akzeptierten”, wie Negrelli schriftlich festhielt. (David
Irving: a. a. 0., S. 63f)

Das italienische Geld flieRt

Es begann aber nun das italienische Geld fur die NSDAP zu
flieBen. Der damalige italienische Generalkonsul in Minchen,
Giuliano Cora, hat dies in seinen Erinnerungen aufgedeckt:
,Wir waren die ersten, welche jene unterstitzen, die uns so
viel Verderben brachten. Diese Hilfeleistungen liefen nicht
uber mein Bluro. Als ich aber aus einer bayerischen
Regierungsquelle davon erfuhr, behinderte 1ich diese
intriganten und unverantwortlichen diplomatischen Dilettanten
nach Moglichkeit.” Wie Cora weiter ausfuhrte, sei er aber
aufgrund seiner Opposition gegen die geheimen finanziellen
Unterstitzungen von Munchen abberufen worden.

[x]
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Der ehemalige Botschafter Pietro Quaroni
bestatigte die Geldflusse.

Auch der ehemalige Diplomat Pietro Quaroni hat die Geldflisse
zu Hitler bestatigt: ,Die Hitler-Bewegung wurde von der
italienischen Seite her mit Sympathie betrachtet. Sie wurde
auch zumindest einige Male seitens Italiens mit bedeutenden
Geldmitteln unterstatzt”. (Giuliano Cora: ,Un diplomatico
durante l'era fascista“, in: Storia e Politica, Jg. 5, 1966, S
88-98. Sowie: Pietro Quaroni: ,L’Italia dal 1914 al 1945“, in:
»Nuove Questioni di Storia Contemporeanea, Bd. 2, Milano 1968,
S. 1225. Diese Beitrage sind 1in italienischer Sprache
wiedergegeben in: Jens Petersen: ,Hitler — Mussolini. Die
Entstehung der Achse Berlin-Rom 1933 - 1936“, Bibliothek des
Deutschen Historischen Instituts in Rom, Band XLIII, Tubingen
1973, S. 24f. Deutsche Ubersetzung durch den Verf.)

Hitler dankt und bezeugt seine Treue

Auch wenn Hitlers Verzicht auf Sudtirol vor allem durch
kinftige strategische Bundnisuberlegungen motiviert gewesen
war, so durfte auch angesichts der materiellen Unterstitzung
aus Rom kein Zweifel an einer kunftigen Blndnistreue Hitlers
und der NSDAP aufkommen.

Im 1926 veroffentlichte Adolf Hitler im Minchner Eher-Verlag,
in welchem vor einem Jahr bereits der erste Band von ,Mein
Kampf“ erschienen war, eine Broschire. Diese trug den Titel
,Die Sudtiroler Frage und das deutsche Bindnisproblem”, und
stellte einen teilweisen Vorabdruck aus dem zweiten Band von
,Mein Kampf“ dar, welcher im Dezember 1926 erscheinen sollte.
Hitler hatte es aber eilig, seine unwandelbare Treue zu dem
Faschismus wund Mussolinis Italien zu betonen. Er
veroffentlichte daher die Siudtirol betreffenden Abschnitte
vorweg als Sonderdruck. In seinem Vorwort bezeichnete er
Mussolini als , den Mann, der als Uberragendes Genie das
nationale Gewissen Italiens verkérpert.“ Auch wenn es
schmerzlich sein sollte, ,Volksgenossen an irgend einer Stelle



der Erde um das freie Selbstbestimmungsrecht gebracht zu
sehen, so wenig durfen wir das Schicksal von 60 Millionen
Menschen schadigen lassen durch Gefihlsmomente”.

Man musse hier zu Opfern bereit sein. ,Die Sddtiroler Frage
ist fur uns ein Problem, das nur im Rahmen der fir Deutschland
moglichen europaischen Bundnispolitik die richtige Ldsung
finden kann.” (Adolf Hitler: ,Die Sudtiroler Frage und das
deutsche Bundnisproblem“, Minchen 1926, S. 6f)

Hitler: ,Der Jude” reitet das Steckenpferd Siidtirol

Es gehe darum, das internationale Judentum zu besiegen. Die
richtige Losung, so fuhrte Hitler weiter aus, sei das Bundnis
mit dem faschistischen Italien.” (Adolf Hitler: a. a. 0., S.
43) Als weiterer Bundnispartner kame England in Frage, welches
kein Interesse daran habe, dass Frankreich ,als Wirtschafts-
und Militarmacht zur unbedingten herrschenden Hegemonie-
Stellung gelangt.” (Adolf Hitler: a. a. 0., S. 22f)

Um aber solche Bundnisse mit Deutschland zu verhindern, reite
,der Jude mit aulerordentlicher Geschicklichkeit” ein
besonderes Steckenpferd: ,Sudtirol”. Er werde dabeil
unterstiutzt von ,jenem allerverlogensten Pack, das, auf die
VergeBSlichkeit wund Dummheit unserer breiteren Schichten
bauend, sich hier anmalt, eine nationale Empdrung zu mimen”.
(Adolf Hitler: a. a. 0., S. 30)

[x]
Ausschnitt aus Adolf Hitler: ,Die Siudtiroler Frage und das

deutsche Bundnisproblem”, Minchen 1926, S. 30

Mit dieser ,Fiihrer“-Aussage wurde jeder innerhalb oder
auBerhalb der NSDAP, der fiir Siidtirol einzutreten gedachte,
entweder zum Dummkopf oder zum Handlanger finsterer Interessen
des internationalen Judentums abgestempelt und damit zum Feind
erklart.

Es lieBen sich jedoch nicht alle Parteigenossen uberzeugen
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oder einschuchtern. Es kam zu Austritten aus der Partei.
Hitler zweifelte aber nicht an der Richtigkeit seiner Linie,
die er in der Folge noch bekraftigte.

Hitler verkiindet o6ffentlich den Verzicht
auf Sidtirol

Am 15. Juli 1928 unterstrich Hitler seine politische Linie in
Bezug auf Sudtirol und Italien in einer von der Parteileitung
der NSDAP einberufenen Versammlung vor 3.000 geladenen Gasten.
Er hielt eine Rede, 1in welcher er die kiunftige
nationalsozialistische AulBenpolitik darlegte. Die Innsbrucker
Tageszeitung ,Tiroler Anzeiger” berichtete einen Tag spater
daruber:

,Hitler .. trat flur ein Bindnis mit Italien ein .. Um zum
Bindnis mit Italien gelangen zu konnen, will Hitler Sudtirol
preisgeben. Sudtirol ist, wie er sagte, nicht von mir, sondern
von jenen verraten worden, die Deutschland jahrzehntelang so
geschwacht haben, dal es unfahig geworden 1ist, seine
samtlichen Bruder zu verteidigen. AuBerdem 1ist in bindenden
Staatsvertrdgen ein Verzicht auf Siddtirol bereits
niedergelegt.”

[x]

=]
,Tiroler Anzeiger”, Innsbruck, 16. Juli 1928

Erstaunlich an dieser Aussage ist, dass Hitler sich bei seinem
Verzicht auf Sudtirol auf die Zwangsvertrage von St. Germain
und Versailles berief, deren Aufhebung er unter Punkt 2 seines
Parteiprogrammes vom 24. Februar 1920 gefordert hatte: ,Wir
fordern die Gleichberechtigung des deutschen Volkes gegeniber
den anderen Nationen, Aufhebung der Friedensvertrdage von
Versailles und St. Germain."“

In Bezug auf Sudtirol betonte Hitler jedoch die Notwendigkeit
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des Verzichts, da dieser in diesen , bindenden Staatsvertragen
bereits niedergelegt” sei.

Im Gesprach mit Ettore Tolomedi:
Bekraftigung des Verzichts

[x]

Der faschistische Senator Ettore Tolomei (ganz links) hoch zu
Ross mit Benito Mussolini bei einer Parade in Rom

Am 14. August 1928 traf sich Hitler Uber Vermittlung des
italienischen Generalkonsulats 1in Mudanchen mit dem
faschistischen Senator Ettore Tolomei. Das Treffen mit dem
Architekten der faschistischen Entnationalisierungspolitik in
Sudtirol, dem Schopfer der frei erfundenen italienischen
Ortsnamen in Sudtirol und engen Vertrauten Benito Mussolinis
fand in einer versteckt gelegenen Villa in Nymphenburg am
Stadtrand von Minchen statt.

[x]
Aus den handschriftlichen Notizen Tolomeis (Karl Heinz

Ritschel: ,Diplomatie um Suadtirol”, Stuttgart 1966, S. 135)

Tolomei fertigte handschriftliche Notizen Uber sein Gesprach
mit Hitler an und berichtete anschlieflend an Mussolini in Rom:

Hitler wolle ,sich eines Tages an der Spitze Deutschlands
sehen, 1ihm sein Programm auferlegen”. Hinsichtlich des von
Tolomei auf das Tapet gebrachten Themas der ,italienischen
Assimilierung des Alto Adige” aulerte Hitler sich zur Freude
Tolomeis eindeutig: ,Er sprach sich sehr ride in Worten, die
ich geradezu als grob bezeichnen konnte, aus. (,ganz wurst”,
,ich pfeif darauf“); jene vier Alpler von Bozen und Meran
dirfen Deutschland nicht hindern, das 1im Spiel seiner
aullenpolitischen Beziehungen frei sein will, flur seine grolsen
Interessen in der Welt .. zu sorgen, .. wobei man sich von der
Behinderung durch kleine geflhlvolle Rickstande befreien muss,
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wie es gerade die irritierende Frage des Alto Adige 1ist. .. Er
legt sich Rechenschaft ab, dass in einem kurzen Zeitraum die
groBeren Zentren des Alto Adige soweit italianisiert werden,
dass sogar die Pangermanisten den Eindruck einer verlorenen
Partie erhalten werden und dass folglich die Assimilierung der
Hochtaler und der abgelegenen Taler nur eine Frage der Zeit
sein wird."“

Tolomei empfahl Mussolini abschlieBend, jenen Teil der
auBenpolitischen Konzeption Hitlers zu fordern, ,der das
absolute Desinteressement an der italienischen Assimilierung
des Oberetsch enthalt.” (Wiedergegeben 1in deutscher
Ubersetzung in: Karl Heinz Ritschel: ,Diplomatie um Sidtirol“,
Stuttgart 1966, S. 134ff)

Standige Bekundungen der Freundschaft
B

Die anklagende Broschure der osterreichischen Sozialdemokraten

Nun kam es zu laufenden Freundschaftbekundungen von beiden
Seiten, die bald den Protest der oOsterreichischen
Sozialdemokraten hervorriefen. Diese prangerten Anfang 1932 in
einer Broschiure mit dem Titel ,Sudtirol verrecke!!“ die
»restlose Preisgabe der Deutschen Sudtirols durch die
Nationalsozialisten” an.

Nachstehend ein interessanter Auszug aus dieser Schrift:
=]
=]

Herausgegeben im Verlag der Wiener Volksbuchhandlung, Druck:
»Vorwarts“

Der 28. Oktober 1932 war der 10. Jahrestag des faschistischen
»Marsches auf Rom“. Aus diesem Anlass begrufSte der Herzog von
Pistoia, ein Vetter des italienischen Konigs, auf dem
~Siegesplatz” vor dem ,Siegesdenkmal” in Bozen eine
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nationalsozialistische Delegation. Nach der Feier zur
Erinnerung an die faschistische Machtergreifung posierten dann
die Faschisten und Nationalsozialisten gemeinsam vor dem
Siegesdenkmal fur Erinnerungsfotos.

=]

[x]
NS Abordnung 28 Okt 1932 vor Siegesdenkmal Bozen

Am 30 Januar 1933 war Adolf Hitler zum Reichskanzler ernannt
worden. Am 3. Februar 1933 versicherte er dem italienischen
Generalkonsul in Minchen, er konne ,voll und ganz die
strategischen Notwendigkeiten verstehen, die Italien die
Aufrechterhaltung der Brennergrenze als unerlasslich
erscheinen lieen.” Jedenfalls diurfe das Schicksal einiger
Tausend fruherer oOsterreichischer Burger die Beziehungen
zwischen Italien und Deutschland nicht beeinflussen. (Renzo De
Felice: ,I rapporti tra fascismo e nazionalsocialismo fino
all’andata al potere di Hitler (1922 - 1933). Appunt e
documenti., Napoli 1971, S. 206f. Wiedergegeben in: Jens
Petersen: ,Hitler — Mussolini. Die Entstehung der Achse
Berlin-Rom 1933 - 1936“, Tubingen 1973, S. 68)

Anfang April 1933 weilte der frischgebackene preuRische
Ministerprasident Hermann GOring zusammen mit Vizekanzler
Papen auf Staatsbesuch in Rom. Er versichert im Auftrag
Hitlers Mussolini erneut, dass man in Berlin die Sudtirolfrage
fur erledigt ansehe. (Jens Petersen: ,a. a. 0., S. 169)

Bei einem weiteren Staatsbesuch erklarte Goring am 7. November
1933 in Rom gegenuber Mussolini, er konne auch im Namen seines
Kanzlers die feierliche Erklarung abgeben, dass die
Sudtirolfrage niemals von deutscher Seite aufgerollt werden
wurde. (Mario Toscano: ,Storia diplomatica della questione
dell’Alto Adige”“, Bari 1968, S. 124f)

EIE
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Am 14. und 15. Juni 1934 kam es in Venedig zu einer ersten
personlichen Aussprache Hitlers mit Mussolini. Bei diesem
Treffen war die Sudtirolfrage kein Thema, sie war nicht mehr
existent.

1934 erschien zur Untermauerung der innigen Freundschaft ein
Huldigungsbuch, in welchem die faschistischen Leitfiguren
neben den nationalsozialistischen ,Fihrern® in den hochsten
Tonen gepriesen wurden. Dem ,vielfadltigen Genie” Benito
Mussolini wurde die ,ungewdohnliche GroBe eines Zyklopen”
bescheinigt und es wurde seine ,Genialitat"“ ebenso wie seine
~Menschlichkeit* hervorgehoben. (Dr. R. 0. Stahn und Filippo
Bojano (Hrsg.): ,Wir haben’s gewagt! Weg und Wollen der Fuhrer
in Deutschland und Italien.”, Stuttgart-Berlin 1934, S. 161)

Besuch der Hitler-Jugend in Italien

Nun wurden die guten Beziehungen auch auf den unteren Ebenen
ausgebaut. Es gab Treffen auf Parteiebene in Italien und man
sah gemeinsame Aufmarsche und Paraden von Faschisten und
Nationalsozialisten.

[x]

Auch die nationalsozialistische Parteijugend wurde von dem
italienischen Staatsminister Ricci, welcher auch Chef der
faschistischen Jugend ,Balilla“ war, nach Italien eingeladen.
Am 15. September 1936 trafen 450 Hitlerjungen in Padua ein, wo
sie von den Spitzen der Behorden begruft wurden. Den Hohepunkt
ihrer Rundreise durch Italien stellte am 20 September 1936 der
feierliche Empfang in Rom dar, wo die ,Giovani Hitleriani“
zusammen mit ihrem Reichsjugendfuhrer Baldur von Schirach an
dem ,Duce” vorbeimarschieren durften.

[x]
[x]

Die Hitler-Jugend legte vor dem Grabmal des unbekannten
Soldaten in Rom einen Kranz nieder. (Aus: ,Die junge
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Gefolgschaft”, Monatsschrift der Frankischen Hitlerjugend)

Die Achse Berlin — Rom

Nachdem Hitler Italien im Abessinien-Krieg unterstitzt hatte,
schlossen der italienische AulBenminister Graf Ciano und der
ReichaulBenminister Von Neurath am 22. Oktober 1936 ein
Abkommen Uber enge Zusammenarbeit beider Staaten und Regime.
Der ,Duce” erklarte in einem Interview fur den ,Volkischen
Beobachter” vom 17. Januar 1937: ,Wir haben die Achse Berlin-
Rom geschmiedet.”

[x]

Die Freundschaft zwischen den beiden Regimen wurde auf
Briefmarken propagandistisch wunterstrichen. Der einfache
Wehrmachtssoldat bekam die ,Tornisterschrift” wvon Benito
Mussolini mit dem Titel ,Der Geist des Faschismus”“
eingepackt.

Mussolini: Freundschaft zwischen zwel
Demokratien

Am 25. September 1937 traf der ,Duce” Benito Mussolini zu
einem Gegenbesuch 1in Munchen ein. Er wurde feierlich
empfangen. Hitler war uber den Besuch erfreut, denn er sah
sich von dem faschistischen Regime und von Mussolini als
ebenburtig anerkannt. Die Bevdlkerung ,jubelte den beiden
groSten Staatsmannern der Gegenwart” zu, wie das Munchner ,8
Uhr-Blatt“ schrieb.

< [

Mussolini ernannte daraufhin den ,Fuhrer“ zum ,Ehrenkorporal
der Faschistischen Miliz” und ,hat ihm damit die héchste Wirde
und Ehre verliehen, die die Faschistische Bewegung zu vergeben
hat.“ (,8 Uhr-Blatt”, Munchen, 26. September 1937)

X [
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Den kronenden Abschluss fand der Staatsbesuch in Berlin, wo
Mussolini am 28. September 1937 auf dem Maifeld eine Rede
hielt, in welcher er der Welt versicherte, dass es sich bei
Faschismus und Nationalsozialismus um demokratische Systeme
handle.

Er betonte die Freundschaft zwischen Italien und Deutschland.
Er erklarte: ,Weder in Deutschland noch in Italien besteht
eine Diktatur, sondern es bestehen Krafte und Organisationen,
die dem Volke dienen. Keine Regierung, in keinem Teil der
Welt, hat die Zustimmung des Volkes in solchem Male wie die
Regierungen Deutschlands und Italiens. Die groften und
echtesten Demokratien, die die Welt heute kennt, sind die
deutsche und die italienische.”

[x]
»8 Uhr-Blatt”, Munchen, 29. September
1937

Hitler: Die unantastbare ewige Grenze!

Am 2. Mai 1938 traf Adolf Hitler zu seinem zweiten
Staatsbesuch in Italien in einem Sonderzug am Brenner ein und
wurde von dem Herzog von Pistoia, einem Vetter des
italienischen Konigs Vittorio Emanuele III. begruft.

Bei der Weiterfahrt nach Rom lieR Hitler die Vorhange vor den
Fenstern seines Salonwagens wahrend der Fahrt durch Sudtiroler
Gebiet zuziehen.

[(x]

Da konnte er gar nicht sehen, wie schon die Faschisten die
Bahnhofe (hier im Bild der Bahnhof von Sterzing, das nun
yVipiteno hiel8) flur ihn geschmiuckt hatten.

(x]

Erst nach Verlassen des Sudtiroler Bodens sah der ,Fuhrer” in
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den Bahnstationen zum Fenster hinaus und liel8 sich von den
begeisterten Faschisten zujubeln.

In Rom feierten der ,Duce” und der ,Fuhrer” am 7. Mai 1938
nach einer Reihe von Veranstaltungen und Paraden bei einem
Abendessen im Palazzo Venezia in Rom die deutsch-italienische
Freundschaft.

=]

Hitler und Mussolini in Rom

Hitler unterstrich in einem Trinkspruch die faschistische
These von der naturgegebenen Alpengrenze. Er sagte: ,Es 1ist
mein unerschiutterlicher Wille und mein Vermachtnis an das
deutsche Volk, dass es .. die von der Natur zwischen uns beiden
aufgerichtete Alpengrenze fur 1immer als eine unantastbare
ansieht, die die Vorsehung und Geschichte unseren beiden
Vélkern ersichtlich gezogen haben.” (Zitiert nach: Paul
Bruppacher: ,Adolf Hitler und die Geschichte der NSDAP“, Teil
2: 1938 bis 1945“, 2. Auflage, Norderstedt 2013, S 39)

Der ,,Stahlpakt” fur den Untergang

Am 22. Mai 1929 schlossen das Deutsche Reich und das
Konigreich Italien zur Besiegelung ihrer unzerstorbaren
Freundschaft einen militarischen Beistandspakt, der als
,Stahl-Pakt” in die Geschichte einging.

[x]

Mit diesem Abkommen verpflichteten sich beide Seiten, dem
jeweiligen anderen Partner militarisch zu Hilfe zu kommen,
wenn dieser ,in kriegerische Verwicklungen mit einer anderen
Macht oder anderen Machten gerat”.

Der Blndnisfall war diesem Abkommen zufolge auch dann gegeben,
wenn einer der Bundnispartner einen Angriffskrieg begann, ohne
zuvor die Zustimmung des anderen Partners einzuholen.
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Dieser Vertrag bewirkte, dass Hitler keineswegs den Rucken im
Suden frei bekam, sondern dass er ohne vorherige
Konsultationen in die imperialistischen Eroberungsabenteuer
Mussolinis in Albanien, Griechenland und Nordafrika mit
verwickelt wurde. Fur die Briten bedeutete der Vertrag eine
verstarkte und unmittelbare Bedrohung ihrer Stellung im
Mittelmeer, verbunden mit einer Gefahrdung ihrer
Nachschublinien zu nahezu allen Gebieten des Empire. Das trug
nicht zur Starkung der ohnedies schwachen Friedensliebe
Londons bei, sondern gab den Kriegsbefurwortern Auftrieb.

Die Deutsche Wehrmacht musste nun im Mittelmeerraum
einschliellich Nordafrikas Uberall dort eingreifen, wo der
militarisch wenig taugliche italienische Bundnispartner Prilgel
bezog.

=]

Wie die Tageszeitung ,Dolomiten” am 24. Mai 1939 berichtete,
wurde die ,Stahlerne Schicksalsgemeinschaft” mit einem grofien
Treffen faschistischer und nationalsozialistischer
Jugendverbande am Brenner gefeiert.

Das letzte Kapitel: Option und
Bevolkerungsaustausch als endgiultige
,LOsung” der Sudtirol-Frage

Nach wie vor war Sudtirol ein Stolperstein auf dem gemeinsamen
Weg der beiden Diktatoren in das Ungluck ihrer Volker.

Die Bevolkerung Sudtirols hatte sich als weitgehend resistent
gegen alle ,Umvolkungs“-Bestrebungen erwiesen.

Der katholische Klerus Sudtirols mit dem Brixener Furstbischof
Johannes Geisler an der Spitze hatte sich dabei als Fels in
der Brandung erwiesen.

In Sudtirol sicherte die Kirche den deutschen Gottesdienst,
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den deutschen Religionsunterricht und einen Restbestand an
deutschem Vereinsleben. Mit Unterstutzung zahlreicher Priester
forderte sie den heimlichen ,Katakombenunterricht“ und die
kulturelle Tatigkeit katholischer Jugendgruppen.

%]
Mit der Hilfe der Priester: Geheimer Schulunterricht 1in
deutscher Sprache im Wald

Um dem ein Ende zu bereiten, vereinbarten am 23. Juni 1939
nationalsozialistische und faschistische Delegierte unter dem
Vorsitz des Reichsfuhrers-SS, Heinrich Himmler, bei einem
geheimen Treffen im Hauptquartier der Geheimen Staatspolizeil
in Berlin die Umsiedlung der Sudtiroler.

*l pas Dokument ist zur Ganze wiedergegeben in: Benedikt
Erhard (Hrsg.): ,Option Heimat Opzioni — Eine Geschichte vom
Gehen und vom Bleiben”, Wien 1989, S. 139

Die Umsiedlung sollte in noch nicht festgelegte, unter der
Herrschaft des Deutschen Reiches stehende Gebiete erfolgen.
Der Umsiedlung sollte eine Willenserklarung der Betroffenen
vorausgehen, ob sie auswandern, oder im Lande verbleiben
wollten.

Das bedeutete, dass die Siidtiroler sich entscheiden mussten,
entweder

=in der Heimat zu bleiben und auf die Bewahrung von
Sprache und Volkstum zu verzichten, oder

= auszuwandern, die Heimat aufzugeben, dabei aber das
Volkstum zu bewahren

Diese Frage sollte die Volksgruppe zutiefst spalten und zu
heftigen Auseinandersetzungen fuhren, deren Vernarbungen heute
noch erkennbar sind.

86 Prozent der Sudtiroler sollten sich fir die Bewahrung ihrer
angestammten Sprache und Kultur entscheiden.
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[x]
[x]

Dass in der Folge nur ein Teil der Optanten abwandern musste,
war nicht auf die GroRzlugigkeit Roms zuruckzufuhren, sondern
auf die Kriegsereignisse, die eine weitere Durchfihrung dieser
Art von Vertreibung aus der eigenen Heimat beendeten.

Filr die Sidtiroler war das ein Gliick. Fiir das deutsche Volk
insgesamt und fiir eine Reihe anderer Volker bedeutete dieser
Krieg die denkbar grofRte Katastrophe.

Dass nach 1945 ein grofer Teil der Ausgesiedelten wieder
zuruckkehren konnte, war ebenfalls nicht der Grofzugigkeit
Roms zu verdanken, sondern dem Druck der Alliierten, die
ansonsten eine Eskalation der Lage befurchteten.

Zum Abschluss seli auf eine Seltsamkeit
hingewlesen:

Zu den Verteidigern der faschistisch-nationalsozialistischen
»Losung” der Siidtirol-Frage zahlen heute auch einige Personen
und Krafte, die sich selbst beli jeder Gelegenheit als
pantifaschistisch” und ,antinazistisch” darstellen.

Hier endet die rationale Diskussion.

(Eine genauere Darstellung der ,Option“ und Umsiedlung muss
einer eigenen Dokumentation vorbehalten bleiben.)
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Ein Fest der Freiheit

Riickblick auf den Unabhangigkeitstag in Bruneck

Der SID-Schriftleiter Georg Dattenbock und der deutsch-
osterreichische Publizist Reynke de Vos blicken in ihren
Beitragen auf ein Ereignis zuruck, welches sie tief bewegt
hat.

Ein SID-Videobericht liefert Eindriicke des am 14. Mai von mehr
als 10.000 begeisterten Menschen besuchten Freiheitsfestes.
Vor allem die Jugend hat das Treffen in der alten Stadt
Bruneck zu einer Feier der Lebensfreude und frdéhlichen
Zuversicht gemacht.

Erlebnis Bruneck, Pfingsten 14. Mai
2016
von Georg Dattenbock

Nachdem ich bereits 2013 beim Unabhangigkeitstag in Meran
dabei und vom damals Erlebten tief beeindruckt war, fuhr ich
auch diesmal wieder, trotz aller unerfreulichen Vorwarnungen
der Wetterfrosche wegen einer Schlechtwetterfront uber
Pfingsten, mit groBer Vorfreude nach Bruneck.

(x]

Allein schon die herzliche BegruBung in meinem Quartier durch
ein junges Ehepaar mit ihren Kleinkindern im Arm steigerte
meine schon immer vorhandene Sympathie flr unsere Landsleute
sudlich des Brenners. Die stille Weite und grandiose Schonheit
des Pustertales, die hoch an den Berghangen klebenden
Bauernhdofe, die gelbgrunen, satten Wiesen und im schoOnen
Kontrast dazu die dunklen Felder und Walder, lassen immer
wieder den Wunsch hochkommen, sich hier niederzulassen.

Beim aufmerksamen Betrachten der heimischen Gesichter in den
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Dorfern wird der Geschichtskundige immer wieder daran
erinnert, daB sich erhebliche Teile der geschlagenen Goten,
als sie am Beginn des 5. Jahrhunderts im Etsch- und Eisacktal
nach Norden und weiter in das Pustertal zogen, sich hier fir
immer niederlielen.

Der Unabh&ngigkeitstag begann mit einer Uberraschung: die
Wetterfrosche hatten sich alle geirrt, es sah so aus, als
wiurde es nicht regnen und eher heiteres Wetter herrschen.
Hoffentlich, so mein heimlicher Wunsch am fruhen Morgen,
lassen sich die Vinschgauer, die Passeirer, die Sarntaler und
alle Anderen in den westlichen Landesteilen nicht von den
Wettervorhersagen abschrecken — sie liellen sich nicht!

[(x]

Der Platz vor dem Rathaus fullte sich immer mehr, vor allem
mit jungeren Tirolern und ihren Kindern, welche die Hupfburg
am Eingang des Platzes in groBer Zahl lebhaft besetzten. Ein
sicherlich zwanzig Meter langes Transparent, bereits beim
Betreten des Platzes unubersehbar angebracht, verkindete die
den Tag beherrschende Parole.

[(x]

Die politischen Gruppierungen des Landes hatten ihre Info-
Stande aufgestellt, bei naherer Betrachtung fehlte mir ein
Stand, der in Meran noch zu sehen war: jener der SVP. Mir
konnte niemand erklaren, warum. Ich war ob dieser demonstrativ
negativen Haltung gegenlber den Veranstaltern sehr verwundert.

Der Platz fullte sich immer mehr, vor allem fielen die vielen
Flaggen aus Flandern sofort auf, auch jene von Venedig und vor
allem, das war die Uberraschung, die groRe Zahl der
Welschtiroler mit ihren unubersehbaren Fahnen, die aber auch
mit ihrer Bekleidung und den darauf zu lesenden Spruchen
eindeutige Bekenntnisse zu ihrer Tiroler Identitat ablegten.
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Ein gut deutschsprechender Mann aus Trient erklarte mir auf
Befragen, daB das groBe Unrecht der gewaltsamen ZerreifBung und
Trennung von Tiroler Landesteilen ein baldiges Ende finden
wird, denn auch bei ihm daheim beginnen immer mehr junge
Menschen ihre kulturellen Wurzeln wieder zu entdecken und das
historische Tirol von Kufstein bis zur Berner Klause wird
wieder entstehen, davon seien er und alle hier Angereisten
fest Uberzeugt!

Volkstanzgruppen, Aperschnalzer, Alphornblaser, bohmische
Blasmusik und eine patriotische junge Rockband bereicherten
mit ihren Auftritten das vielfaltige kulturelle Programm und
um die Mittagszeit fand auch noch ein Staffellauf statt, an
dem auch zu meiner groBen Uberraschung der Freiheitliche Pius
Leitner teilnahm, er erreichte mit seiner Gruppe den 14.
Platz. Man sah viel Politprominenz am Platz u.v.a. sah man den
Sudtirol-Sprecher der Freiheitlichen Partei, Werner Neubauer,
Eva Klotz, Sven Knoll, Heimatbundobmann Roland Lang und
Andreas Poder.

=]

Die kurzen Reden von Sprechern aus Flandern, aus Schottland,
dem Baskenland und Katalonien, die den Anwesenden das
briderliche Zusammenstehen der ethnischen Minderheiten bei
ihrem Kampf fur Freiheit und Unabhangigkeit nahebrachten,
wurden von den vielen tausenden Zuh6rern mit grofem Beifall
und Zurufen bedacht.

Der Hohepunkt des Tages war die hochpolitische Rede des
Landeskommandanten der Schutzen, Elmar Thaler. Er zeigte
schonungslos das Versagen der politisch Verantwortlichen auf,
er verwies eindringlich auf die gewaltigen Sorgen der
Arbeitnehmer und der heimischen Wirtschaftstreibenden mit
dieser italienischen Republik, die ein Fass ohne Boden ist und
immer mehr wird, Thaler stellte auch die Heuchelei der EU an
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den Pranger, immer wieder unterbrochen durch den brausenden
Beifall und Sprechchoren! Italien sei nicht unser Staat und
werde es auch nie werden, so der Kommandant der Schutzen.

[x]

An diese mich sehr beeindruckende Rede folgte der Marsch zur
Altstadt von Bruneck und von dort zuruck zum Rathausplatz. Der
vorsichtigen Schatzung nach zogen acht bis zehntausend
Teilnehmer hinter einem breiten Transparent her, dall die
Vertreter der einzelnen Volksgruppen und mit dem
Schiutzenkommandanten und dem mit tausenden wehenden Fahnen
nachmarschierendem Zug voran trugen. Immer wieder horten die
Brunecker den Ruf der Masse: ,Los von Rom“ und die
flandrischen Trommler unterstiutzen diese Parole sehr
nachdricklich.

=]

Bei der Heimreise bewegte mich u.a. die Frage, ob diese groBe
Willenskundgebung der Schutzen auch ihren Niederschlag in der
Berichterstattung der Massenmedien finden werde. Verschweigen
und Totschweigen ist die heutige Methode der Zensur.

Der ,,Unabhangigkeitstag” in Bruneck
Eine Nachbetrachtung von Reynke de
Vos

»,Das schonste deutsche Land liegt am Brennerhang. Uns
genommen durch Kriegsrecht, uns geblieben durch Menschenrecht.
Keiner kann es entfremden, keiner darf es enteignen. Dies
deutsche Sprachland; dies deutsche Weinland; dies deutsche
Blumenland; dies deutsche Lichtland. Der Ruf soll ergehn:
,Heraus damit!’ — solange noch unsereins Worte hat; und eine
Feder; und eine Sehnsucht; und einen Willen.” Was der
Schriftsteller Alfred Kerr Ende der 1920er Jahre in Worte
fasste, galt dem im schandlichen Friedensvertrag von Saint-
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Germain-en-Laye Italien zugesprochenen sudlichen Teil Tirols.
Im Gegensatz zu heute wusste man damals noch, dass des
Dichters ,deutsch” Sprache und Kulturgemeinschaft meinte,
nicht national(staatlich)es Terrain.

=]

Und dass das Land unterm Brenner, als Teil des Habsburger
Kronlandes Tirol, zu Osterreich gehérte und Italien, das 1915
die Seiten gewechselt und es 1918 trotz Abschluss des
Waffenstillstandes kurzerhand annektiert hatte, im Pariser
Vorortvertrag vom 10. September 1919 als Kriegsbeute
zugesprochen ward.

Dort verblieb es auch nach dem Zweiten Weltkrieg und firmiert
seitdem als ,Provincia Autonoma die Bolzano-Alto Adige“,
wenngleich die gesamte Tiroler Bevolkerung 1in
Unterschriftensammlungen Manifestationen des
Zusammengehorigkeitswillens dokumentierte und jungste
demoskopische Befunde in Sidtirol sowie in Osterreich den
Wunsch nach Abhaltung eines Referendums Uuber die Zukunft
untermauern. Nie wurde den zwischen Brenner und Salurner
Klause, zwischen Reschen und Dolomiten lebenden Menschen die
Moglichkeit zuteil, gemall dem Selbstbestimmungsrecht uber ihre
territoriale Zugehorigkeit, mithin die Eigenstandigkeit ihre
Heimat zu befinden.

MaBgeblichen politischen Verantwortungs - und
Entscheidungstragern kam der Begriff Selbstbestimmung
seinerzeit inflationar Uber die Lippen, als es ihnen um die
gesetzliche Regelung der fallweisen Unterbrechung weiblicher
Fertilitat zu tun gewesen ist. In unserem Sinne bemih(t)en sie
sich tunlichst darum, die Erwahnung des
Selbstbestimmungsrechts zu vermeiden.

FiUr die oOsterreichische AuBenpolitik und die Mehrheit des
Nationalrats gilt die Autonomie Sudtirols ausweislich einer
parlamentarischen Resolution vom Juli 2015 sozusagen als eine
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Art bereits vollzogener besonderer Form der Selbstbestimmung.

Und als ,Ewiggestrige” — laut AuBenminister Sebastian Kurz,
dem sich SPO, OVP, Grine, Neos und deren Pendants in Innsbruck
und Bozen beflissen anschliellen — ,wer diesem volkerrechtlich

verkurzten geistig-politischen Tiefflug nicht zu folgen bereit
ist.

[x]

Das sind viele, wie sich stets erweist. Soeben legten 1in
Bruneck mehrere tausend Menschen auf einer von der
~Arbeitsgemeinschaft iatz!“ (iatz = jetzt) des Sudtiroler
Schiutzenbundes (SSB) organisierten, volksfestartigen
Zusammenkunft ein Bekenntnis zum Beschreiten des Weges ab, der
zur Unabhangigkeit ihrer Heimat fudhren soll. Wen wundert'’s,
dass sich unter der Parole ,Los von Rom“ nicht nur Tiroler von
diesseits und jenseits des Brenners, sondern auch Vertreter
von Venetianern, Triestinern, Lombarden, Friulanern und
Sizilianern im Pustertal einfanden, sondern auch Basken und
Katalanen sowie Flamen und Schotten, deren ,Los von ..“ den
Hauptstadten Madrid, Brussel und London gilt.

Fur Manu Gomez hat das Referendum von Arrankudiaga (November
2014) zwar nicht die Unabhangigkeit des Baskenlandes gebracht,
zumal das spanische Verfassungsgericht bisher jede derartige
Regung als verfassungswidrig verwarf. Dennoch sei damit ein
Schneebrett losgetreten worden, welches zur Lawine anwachse.

Shona McAlpine von der 2012 gegrindeten Bewegung ,Frauen fir
die Unabhangigkeit” aus Glasgow wies darauf hin, dass beim
Referendum 2014 nur wenig fehlte, um aus Schottland einen
unabhangigen Staat zu machen. Dennoch habe sich seitdem
politisch einiges ereignet. So haben in der Wahl zum
schottischen Regionalparlament unlangst die
Unabhangigkeitsbefurworter abermals die Mehrheit der Sitze
errungen. Die dominante Nationalpartei SNP will uber das ,Los
von London“ sofort wieder eine neuerliche Volksabstimmung
ansetzen, sollten sich die Briten am 23. Juni mehrheitlich
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gegen den Verbleib des Vereinigten Konigreichs 1in der
Europaischen Union (EU) aussprechen. In Edinburgh hingegen ist
man klar gegen den ,Brexit“.

Die Katalanin Anna Arqué, die schon auf dem ersten derartigen
sUnabhangigkeitstag” (Mai 2013) in Meran sowie anlasslich der
dortigen Andreas-Hofer-Feier 1im Februar 2016 eine
beeindruckende Rede gehalten hatte, bezeichnete jetzt 1in
Bruneck Politiker, ,die vor den Nationalstaaten auf die Knie
fallen und das internationale Recht auf Selbstbestimmung
verneinen”, als ,Gefahr fur die Demokratie”.

[(x]

Und Bart De Valck, Vorsitzender der Vlaamse Volksbeweging
(VVB; flamischen Volksbewegung) stellte die volklich-nationale
Eigenstandigkeit Uber den (dieser meist entgegengehaltenen)
Primat der Wirtschaft: ,Ohne Eigenstandigkeit gibt es keine
Grundlage fur Wohlstand und Wohlergehen®.

Unter dem Motto ,Heimat in Bewegung — Los von Rom“ zogen dann
Tausende durch Bruneck, wo sich dem Auge ein beeindruckendes
Fahnenmeer zeigte. Immer wieder von Beifall unterbrochen indes
die Abschlussrede Elmar Thalers. Der Landeskommandant der
Sudtiroler Schutzen und Hauptorganisator des
»Unabhangigkeitstags” wies eindricklich darauf hin, wie sehr
Sudtirol von Rom abhangig sei, das in den letzten Jahren die
in ganz Europa wider besseres Wissen als ,Modell” angepriesene
Autonomie sukzessive entwerte. »Wir haben ein starkes
Vaterland, und wir sind ja nach wie vor - zumindest kulturell
— ein Teil Osterreichs“, und genau da gelte es anzuknipfen und
weliterzudenken, denn ,die fertige LoOsung, das perfekte Rezept
fur die Unabhangigkeit fur unser Land” gebe es nicht.

[x]

,Niemand weils, was er kann, bevor er’s versucht, und niemand
weill, was er erreichen kann, wenn er nicht nach mehr strebt”,
rief Thaler in die begeisterte Menge und forderte von seinen
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Landsleuten mehr Mut: ,Wer etwas schaffen will, der muss
zuversichtlich sein, der muss anpacken wollen, der muss etwas
wagen”“. Unrechtsgrenzen konnten in Europa auf friedlichem Wege
korrigiert werden, das habe die Geschichte bereits gelehrt.
Auch Deutschland sei unerwartet und entgegen allen Voraussagen
wieder vereinigt worden.

,ES braucht den Mut zum Bekenntnis, denn nichts ist fur immer,
und nichts ist fir die Ewigkeit”, lautet(e) denn auch das
Fazit des Veranstalters fur den ,Unabhangigkeitstag”, der
trotz niedriger Temperaturen volksfestartigen Charakter trug.
Fur tolle Stimmung sorgten Volkstanz- und
Schuhplattlergruppen, Alphornblaser, Schwegler, Trommler,
GoalBlschnoéller, Ziehorgl-Spieler und nicht zuletzt die
Musikkgruppen ,Volxrock” sowie ,Die Seer”.

=]

Einen auBergewdhnlichen Festbeitrag leistete der Siidtiroler
Heimatbund (SHB). Sein HeiBluftballon trug den Schriftzug
»Freiheit und Unabhangigkeit” in die Lufte. Der SHB wollte
damit nach Aussage seines Obmanns (Vorsitzenden) Roland Lang
,das Freiheitsstreben der Tiroler und aller anderen
fremdbestimmten Volksgruppen unterstiutzen”.

=]

Wenn sie, wie in Bruneck, ihren Weg mit Einsatz und Klugheit
unerschrocken weiter beschreiten, durfte sich ihre Hoffnung
uber das philosophische Prinzip des Ernst Bloch hinaus in ein
erreichbares Ziel verwandeln lassen.
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Peinliche Fragen an den
Landeshauptmann

Leugner von ,Partisanen”-Verbrechen
als Zeitgeschichte-Lehrer an
Sudtirols Schulen?

Nachdem der Sudtiroler Landeshauptmann Arno Kompatscher am 28.
April 2016 eine Vereinbarung mit dem Prasidenten der
Nationalen Italienischen Partisanenvereinigung ANPI, Orfeo
Donatini, hatte unterzeichnen 1lassen, in welcher diesem
Partisanen-Traditionsverband ein weitgehendes
Mitgestaltungsrecht bei dem Zeitgeschichte-Unterricht an
Sudtirols Schulen eingeraumt wurde, muss sich die Sudtiroler
Landesregierung im Landtag nun peinliche Fragen gefallen
lassen.

[(x]

Bild 1links: So verherrlichten sich die kommunistischen
Partisanen auf Plakaten im Nachhinein selbst. Bild rechts:
Gedenken von Angehorigen im Jahre 2013 an ein kleines
13jahriges Madchen, welches Ende April 1945 das Opfer
(,vittima“) der Barbarei (,delle barbarie”) sogenannter
,Partisanen” geworden war.

[x]
In einer oberitalienischen
Industriestadt: Italienische
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Nachkriegs-,Partisanen®. Die
geballte Faust ist der
traditionelle kommunistische
Gruls.

Am 18. Mai 2016 brachte der freiheitliche Landtagsabgeordnete
Pius Leitner nachstehende Anfrage im Landtag ein:

Bozen, den 18. Mai 2016

ANFRAGE

Vereinbarung mit der Nationalen Italienischen
Partisanenvereinigung ANPI Mitgestaltungsrecht bei dem
Zeitgeschichte-Unterricht an Sidtirols Schulen

Landeshauptmannstellvertreter Christian Tommasini hat am 28.
April 2016 mit Zustimmung der Landesregierung eine
Vereinbarung mit der Nationalen Italienischen
Partisanenvereinigung ANPI unterzeichnet, mit welcher diesem
Partisanen-Traditionsverband ein weitgehendes
Mitgestaltungsrecht bei dem Zeitgeschichte-Unterricht an
Sudtirols Schulen eingeraumt wird.

Bis heute verschweigt die ANPI in ihren Publikationen aber die
grauenhaften Massenmorde an Zivilisten durch zumeist
kommunistische Partisanen unmittelbar nach Kriegsende.

Die damalige kommunistisch gesteuerte Terrorwelle samt Raub,
Diebstahl, Vergewaltigungen und Mord mit zehntausenden
Todesopfern unter der wehrlosen Zivilbevolkerung ist in der
Zeitgeschichte eine dokumentierte Tatsache.

Beispiel: Namensliste von 130 katholischen Priestern, die von
den kommunistischen Nachkriegs-Partisanen im Veneto und in
Istrien abgeschlachtet worden sind, unter denen sich auch ein
vierzehnjahriger Seminarist befand.

Die Partisanenvereinigung ANPI verschweigt auch bis heute die



Untaten sogenannter Partisanen, die unmittelbar nach
Kriegsende nach Sudtirol hereinbrachen und in Salurn, Bozen,
Naturns und an anderen Orten raubten, plinderten und in Grdden
auch mordeten.

Die Tater wurden so gut wie nie belangt, weil die
Generalamnestie von 1946 sie der Gerechtigkeit und Suhne
entzog. Auch diese Fakten sind in der
Zeitgeschichtsdarstellung heute ausfiuhrlich dokumentiert.

Die Landesregierung wird im Sinne der Geschaftsordnung um die
schriftliche Beantwortung folgender Fragen ersucht:

1. Ist der Landesregierung bekannt, dass es sich bei der
ANPI um eine Organisation handelt, welche sich als
Traditionsverband auch sogenannter Nachkriegs-
,Partisanen” sieht, die 1945 kommunistisch inspirierte
Massenverbrechen an der Zivilbevolkerung begangen haben?

2. Ist der Landesregierung bekannt, dass die ANPI bis heute
diese in ganz Italien aber auch in Sudtirol begangenen
Raubtaten und Morde nicht verurteilt und sich nicht
offentlich von den Tatern und den Taten distanziert hat?

3. Ist die Landesregierung der Meinung, dass man solch
einen Verband damit beauftragen kann, das Geschichtsbild
der Siudtiroler Jugend zu formen?

4. Findet es die Landesregierung nicht angebracht,
angesichts der fehlenden Qualifikation der ANPI sowie
angesichts ihrer fehlenden Distanzierung von den Raub-
und Mordtaten sogenannter kommunistischer “Partisanen”
den geschlossenen Vertrag zu widerrufen und eine seriose
Aufarbeitung dieses Geschichtsabschnitts durch
anerkannte Historiker zu veranlassen?

L. Abg. Pius Leitner

[x]
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[x]

Kommunistische italienische Partisanen
marschierten am 8. Mai 1945 auf einer
,Siegesparade” in Pola hinter einer Tricolore mit
Sowjetstern. Sie hatten im slowenischen und
kroatischen Kustenland an der Seite der Tito-
Partisanen gekampft. Unzahlige Slowenen und
Kroaten, aber auch mehr als 20.000 italienische
Zivilisten wurden im Kistenland umgebracht. Ihre
Korper wurden in Karst-Dolinen oder, so wie hier
in Huda Jama, in Bergwerkstollen geworfen. In
diesem Stollen, dessen zugemauerten Zugang vor
einigen Jahren einsturzte, fanden sich die
Uberreste von mehr als 700 Ermordeten.

[x]

=]
Die obigen Bilder zeigen
kommunistische ,Garibaldi-

Partisanen” in Reggio
Emilia, die nach dem Krieg
gefahrlos unter der

italienischen
Zivilbevolkerung wuteten.

[x]
Ein Opfer der ,Brigata Garibaldi”“.

SVP-Parteiorgan ,Volksbhote”:
In Sidtirol gab es
italienischen Partisanen!

keine

WeiR der Herr Landeshauptmann Kompatscher Uberhaupt, was sein
Parteiorgan ,Volksbote” im Jahr 1945 Uber die sogenannten
italienischen ,Partisanen” in Sudtirol geschrieben hat?
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Der ,Volksbote*“, das Organ der SVP, schrieb am 15. November
1945:

.Was aber den aktiven Widerstand gegen die
nationalsozialistische Herrschaft anbelangt, so miissen wir
einmal feststellen, dass wir vor dem Waffenstillstandsvertrag
nie einen italienischen Partisanen in Siidtirol gesehen haben.

Und die Herren, die sich nach dem 3. Mai 1945 als Partisanen
gebardet haben, konnen wir wirklich nicht als solche
anerkennen.”

X & &

Dass es 1in Sudtirol keine einheimischen italienischen
Partisanen gab, versteht jeder, der die Landesgeschichte ein
wenig kennt und daher auf die heutigen Marchenerzahlungen der
italienischen ,Partisanen”-Verbande nicht hineinfallt.

Die in der Faschistenzeit zum Zweck der Majorisierung der
Sidtiroler aus dem Siiden herangekarrten Italiener waren
entweder eingeschriebene Faschisten oder deren treue
Parteiganger. Das waren keine antifaschistischen Partisanen,
auch wenn einige von ihnen aus ethnisch motiviertem Hass
sofort nach Kriegsende gefahrlos auf heimkehrende deutsche
Soldaten und Sudtiroler Zivilisten schossen.

Heute leben nur noch wenige Zeitzeugen. Daher konnen auch
solche Faschisten von Marchenerzahlern als ,Partisanen“
vereinnahmt und verherrlicht werden.

Nach Kriegsende drangen allerdings aus den benachbarten
italienischen Provinzen sogenannte ,Partisanen” ins Land und
verubten Verbrechen an der 1ladinischen und deutschen
Bevolkerung. Es handelte sich hierbei zumeist um
kommunistische Terrortrupps oder um Rauberbanden. Es kam zu
Diebstahlen, Raubiiberfallen, Misshandlungen,
Menschenverschleppungen und Morden.

Diese im Nordtiroler Landesarchiv ausfiihrlich dokumentierten
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Taten sind nicht riihmenswert und sollten auch der Siidtiroler
Schuljugend nicht vorbildhaft nahe gebracht werden.

Es ware gut gewesen, wenn der Herr Landeshauptmann sich vorher
kundig gemacht hatte. Es gibt in Sidtirol durchaus gute
Historiker (ohne personliche kommunistische Vergangenheit),
die er hatte fragen konnen.

Dann hatte er als redlicher politischer Vertreter seiner
Landsleute seine Zustimmung zu dem unglaublichen Pakt mit der
italienischen Partisanenorganisation ANPI wohl nicht gegeben.

Aber noch ist es nicht zu spat.

Aufgrund der ihm bislang unbekannten, aber nun zuganglichen
Fakten kann er den Vertrag widerrufen - falls er die innere
GroBe hat, seinen Irrtum auch eingestehen zu koénnen.

Eine Mahnung aus Osterreich:

FPO-Neubauer: Keine Partisanen-Vertreter
an Siidtirols Schulen ohne historische
Aufarbeitung

Wien (O0TS) - ,Der Sudtiroler Landeshauptmannstellvertreter
Christian Tommasini hat am 28. April 2016 mit Zustimmung der
Sudtiroler Landesregierung eine Vereinbarung mit der
Nationalen Italienischen Partisanenvereinigung ANPI
unterzeichnet, mit welcher diesem Partisanen-Traditionsverband
ein weitgehendes Mitgestaltungsrecht bei dem Zeitgeschichte-
Unterricht an Suddtirols Schulen eingeraumt wird”, berichtet
der freiheitliche Siidtirol-Sprecher NAbg. Werner Neubauer. ,Es
ist fur mich einfach nicht nachvollziehbar, warum Uuberhaupt
irgendein Verein ein Mitgestaltungsrecht fur den
Schulunterricht haben soll, ganzlich undenkbar ist fur mich,
dass dies ein Verein sein soll, der bis heute in seinen
Publikationen die grauenhaften Massenmorde an Zivilisten durch



zumeist kommunistische Partisanen unmittelbar nach Kriegsende
verschweigt. Ebenso herrscht Stillschweigen Uber die Untaten
sogenannter Partisanen, die unmittelbar nach Kriegsende nach
Siidtirol hereinbrachen und vielerorts raubten, plinderten und
in Groden auch abscheuliche Mordtaten begingen”, sagte
Neubauer.

,Die damalige kommunistisch gesteuerte Terrorwelle mit Raub,
Diebstahl, Vergewaltigungen und Mord mit zehntausenden
Todesopfern unter der wehrlosen Zivilbevolkerung, ist eine
dokumentierte Tatsache. Es ist daher unverantwortlich, dass
Organisationen, die solche dokumentierten Tatsachen
verschweigen, Einfluss auf den Geschichte-Unterricht nehmen
sollen. Daran ist nach allen Regeln der Vernunft fruhestens
dann zu denken, wenn diese Verbande ihre Vergangenheit endlich
aufgearbeitet haben und die Graueltaten ihrer Vorganger nicht
langer verschweigen”, so Neubauer.

»Ich erwarte mir die Einsetzung einer Historikerkommission und
eine klare Distanzierung der ANPI-Verantwortlichen von den
Graueltaten der Vergangenheit”, so Neubauer, der sich freut,
dass die Freiheitlichen Sudtirols in der Angelegenheit eine
Anfrage an Landeshauptmann Kompatscher gerichtet haben.”
(Quelle: Presseaussendung des Freiheitlichen Parlamentsklubs,
vom 19.05.2016)
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